Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnavend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs» 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rüderjtattung 
des Bezugspreiſſes. 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Aaulabatte⸗Stemandwitzer Zeitung 
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Sonntag. den? 24. März 1929 


47. Jahrgang 


11 Milliarden für Wohnungsbauten notwendig 


Minifterpräfident Bartel über die Wirkſchaftslage — Keine Kriſe zu befürchten 


Warſcha u. Der Sejm beſchaftigte ſich in ſeiner Freitag 
Rgung mit dem Antrage der Budgetkommiſſton auf Veſprechung 
der poluiſcheu Wirtſchafts lage. da die gegenwärtigen 
Kriſengerüchte im Lande große Sorgen hervorrufen. Der 
Antrag wurde vom Abgeordneten Dia mand (P. M. S.) be: 
gründet, der ausjührt, daß der Sejm eine Erilärung der Re: 
zierung wünſcht, wie ſich die Wirtſchaftslage geſtaltet und was 
die Negiernng zu tun gedenkt, um eine Beſſernng herbeizuſüh⸗ 
ten. Die fortgeſetzte Steigerung der Zölle auf wichtige Artikel, 
ferner das Steuerſyſtem und die wachſende Tensenng geben zur 
Beſorgnis Veranlaſſung, außerdem ſei das Wohunngselend nu⸗ 
beſchreiblich und trotzdem versuche die Regiernng eine Ge⸗ 
letzesvorlage auf Mietserhöhnng durchzuführen die von 
Bettlern Stenern einziehe, um damit Armen zu 
helſen. 

Der Miniſterprätdent Bartel ergrifi ſofort das Wort nnd 
kellte ſeſt, daß ſeine Ausführungen ſich ausſchlieplich mit der 
Lage der Wirtſchaft beſchäſtigen werden, ſich allo aller politi⸗ 
ſchen Erwägnngen ſerngalten. Die Produktion im Lande iſt 
tandig im Anfſteigen, hinſichtlich der Kohlen iſt die Frie⸗ 
densleiſtung bereits überſchritten, auch die Nenein⸗ 

ellunng von Arbeitern nimmt ſtändig zu, im Bergban ſeien 
letzt wieder über 120 tauſend Arbeiter beichäftigt, die Arbeits: 
lefigteit betrng im Dezember 1927 518 000, ſie betragt jetzt etwa 
182.699 uud hat ſich gerade in der letzten Mache wieder ernie⸗ 
deigt. und wenn dies für Bolen nuch keinen Narmalzuſtand 
darstelle, ſo folgen doch ftündig Nenſtellungen, jo daß anch hier 
mit einer Beſſerung gerechnet werden kann 

Der verspätete Frühling hindert die Entwürlung des 
Baumeſens, doch wird hier alles beſchleunigt, um das Bauweſen 
u fördern, Für dieſen Zwes hat die Regierung größere 
Kredite zur Verfügung geſtellt, die faſt 616 Millionen Zloty be: 


Eine neue Niederlage Poincarees 


Muſſolini über den Sieg des Faſchismus 


Paris. Im Finanzausſchuß der Kammer erlitt die Re 
age am Freitog eine neue Niederlage. Finanzmini⸗ 

Theron beantragte, gewiſſe Artikel von den Nachtrags⸗ 
krediten loszulöſen. Ohne eine Entſcheidnug zu treſfen, vertagte 
die der Angſchuß zunächſl, um donn in einer ſpäteren Sitzung 
mit 13 gegen 8 Stimmen anf Vorſchlag des Generalberichterſtat⸗ 
ters den Antrag Cheron abzulehnen. 


muſſonnis Siegeszuverſichf 

Rom. Anläßlich des 10. Jahrestages der Gründung der 
Jaſchiſten am 23. März, hat Muſſolini eine Botſchaft an die 
ckwarzhemden Italiens erlaſſen, in der es heißt: Die faſchiſtiſche 
epolntion triumphierte auf der ganzen Linie und ſchickte 
lich an, die großen Geſchͤchtsaufgaben zu erfüllen, dem italieni⸗ 
n Volke Einheit. Größe und Wohlſtand zu geben. Der 
aſchtemus, der ſtolz auf jeine Yeiitungen iſt, will nicht bei der 


der Brozeß gegen Cze howicz 
Warſchau. Wie die hiefige Preſſe zu berichten weiß, ſoll 
Prozeß gegen den ehemaligen Finanzminiſter Czecho⸗ 
Biez vor dem Staatsgerichtshof aller Wahrſcheinlichleit nach 
ut Anfang Mai Katijinden. 


Amerikaniſch-ruſſiſches Geſch ät 


Amerila inveſtiert vier Milliorden Mart in der ruffiſchen 
Metallinduſtrie. 


Komo. Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt nach amt 
lichen Angaben mit einer amtlichen Gruppe, die dem Präſidenten 
bever naheſteht. ein Abkommen unterzeichnet worden, in dem 
die amerikaniſche Seite bereit erklärt hat, im Laufe eines 
Jahres bis zu vier Milliarden Mork in der ruſſiſchen Metall 
uſtrie zu inveſtieren. Der Vertrag iſt vor einigen Tagen in 
Oicapo unterzeichnet worden. 
R In kuſſiſchen Regierungskreiſen wird erklärt. daß dieſer Per: 
Tag der erſte Schritt der Hooverregierung zur Anerkennung der 
Sdojetunion de fakto ſei. Es ſei dies ein erheblicher Erfolg 
dee Staatsbankpräfidenten Sweinmann. 


Tichiangkaiſchek ſchafft „Ordnung“ 


Hinrichtungen von Nauking⸗ſeindlichen Generzlen. 


Peking. Das Kriegsgericht in Nauking hat den Oberbe⸗ 
lehlshaber der chineſiſchen Truppen in Kanton, General Litſchi, 
dam Tode durch Erſchießen verurteilt. Es wird ihm Ger 


tragen, doch iſt es nicht möglich aus dem laufenden Budget gro⸗ 
ßere Summen locker zu machen. 

Die Wahnnngsmiſere bercite 
größten Sorgen. 
nen Stuben notwendig, die indeſſen nur mit einem 
Koſtenaufwaud von 14 Milliarden Zlotn deſtritten werden kön 
nen und hierzu habe die Regierung nicht die erforderlichen Mit⸗ 
tel und es iſt klar, daß darum die Wohnnugsnot nimt jo bald 
behoben werden könne. 
nen jo, daß auf einen Raum 5 Perſonen in Frage kommen. Die 
Regierung ſelbſt iſt nicht in der Lage allein zu bauen, ſie muß 
viel der Privatinitiative überlaſſen und will nur mit Krediten 
helfen, wenn aber ſeitens der Regierung etwas getan werden 
ſoll, fo iſt die fragliche Mietserhöhnng notwendig, die 
durchschnittlich etwa die Mieten nu 50 Prozent ſteigern, und 
zwar auf die alten Wohnnngen, neue Mohnuigsmicten find für 
die breiten Maſſen gar nicht tragbar. Weun überhaupt, jo lann 
der gegenwärtigen Wohnungsmiſere erſt in einigen Jahr 
zehnten abgeholfen werden, jedenfalls will die Regierung 
bemüht ſein, daß das Wohnnugsbanweſen nicht zurückgeht. 

Die Finanzlage der Regierung gehe zu keinerlei Beſorg⸗ 
nis Veranlaſſung. Die Einuchmen ſteigen ſtändig und die 
Ansgaben werden verkleinert und es iſt anch das Haup!: 
beſtreben der Regierung, daß ſie das Budgetgleichge⸗ 
micht erlangt. Es trifft nicht zu, daß durch die Getreide⸗ 
politit eine Verteuerung des Brotes eintreten wird, hier haden 
fich die Kegierungsmaßnahmen er folgreich erwieſen, ſo daß 
leinerlei Bedenken berechtigt find. Der Miniſterpräſident 
uerſichert, daß keinerlet Beranlaſſung vorliegt von 


der Negierung die 


einer Wäirtſchaftskriſe zn sprechen, fie ik auch in ab⸗ 


ſehbarer Zeit nicht zu erwarten. 


Voltsabuimmung durch Verſprechungen Stimmen ſammeln. Wir 
weilen dieſe mit innerlichem Vorbehalt abgegebenen Stimmen 
kategoriſch zurück. Wer die Rute und das Beil des römiſchen 
und faſchiſtiſchen Liktorenbündels nicht liebt, der ſtimme ruhig 
mit der Herde der Gegner. 


Neuwahlen in Dänemark 


Kopenhagen. In der Freitagſitzung des Foltething, auf 
deren Tagesordnung als einziger Punkt die Entgegennahme 
einer Erklärung des Miniſterpraſidenten ſtand, teilte dieſer mit, 
daß die Regierung die Ausſchreibung von Neuwahlen beſchloſſen 
habe. Der König, dem der Miniſterpräſident am Freitag über 
die Lage Bericht erſtattete, habe dieſem Vorſchlag zugeſtimmt. 
Hierauf brachte der Finanzminister den Nothaushalt ein, der 
am Sonnabend vom Foltething behnndelt werden foll. 


heimbündelei PAR" Außerdem joll er verfaßt 1 
einen Umfinz; in Kanton herbeizuführen. Die Generale Lit⸗ 
ſchnn und Haoljan find wegen der gleichen Straftaten bereits 
erſchaſſen worden. 


In den Kämpfen zwiſchen den Nankingtruppen und den 
Truppen Fengs ſoll es auf beiden Seiten über 300 Tote und 
1000 Verwundete gegeben haben. Tſchiangksiſchek führt die Nan⸗ 
kingtruppen perſönlich. Feng Stellung wird erſchwert durch 
das Dazwiſchentreten der japaniſchen Truppen. 


Maßnahmen gegen die indiſchen 
Kommuniſten 


London. In der gesetzgebenden Verſammlung in Neu⸗Delh: 
wurde am Donnerstag die Polizeiaktion gegen die kommuniſtiſche 
Bewegung Indiens erörtert. Ein Regierungsvertreter teilte 
mit, daß 31 Perſonen unter der Anklage verhaftet wurden, Be⸗ 
ſtrebungen zu fördern, die darauf hinausliefen, dem Konig von 
England die Oberhoheit über Indien zu entziehen. Die Regie⸗ 
tung hoſſe. daß ihre Haltung. dieſe Beſchuldigungen den ordent⸗ 
lichen Gerichten zu unterbreiten, vom Parlament gebilligt werde. 
Weitere Erklärungen müſſe ſie im Hinblick auf = eingeleiteten 
Gerichtsverfahben ablehnen. In Bombay iſt die Lage heute ru: 
higer. 14 Baumwollſpinuereien ſind noch geſchloſſen und die 
Zahl der feiernden Arbeiter wird mit 30 000 angegeben. Starke 
Truppenabteilungen bewegen ſich noch immer in den Straßen. 


Es ſeien in Polen mindeſtens 2 Millio⸗ 


Salt 15 Prozeut der Veuülkerung woh⸗ « 0 
Fal Pro 8 „ Prieſter, trat eher 1005 aus 
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mens, 


Ein politiſcher Mord in Agram 


Agram. um Freitag abend iſt der Chefredakteur Anton 
Schlegel der Zeitung „Novaſti“ und Präſident der „Juno⸗ 
ſlovenska Stampa“, des größten ſüdjlawiſchen Druckereiunternen- 
wie es heit, aus politiſchen Gründen erſchoſſen 
worden. Schlegel war 1879 als Sohn des Verwalters der Gräf⸗ 
lich Biascewiczſchen Güter in Naſchize geboren. Er war zuerſt 
dem Prieſterſtande aus und wurde 


exkommuniziert. Er wurde Protebant. um heiraten zu können. 


oh trat er als Mifarbeiter des Organs der kroatiſchen Fort. 
„Pokret“ 


ſchrittler und Schüler Maſarnts ein. mo er mehrere 


Bilder der Woche 


Jahre tätin bar. 1911 ging er zur Redaktion des damaligen 
„Agramer Tageblattes“ über, wo er bis 1919 verblieb. Damals 


wurde et dom Agramer Vatiegalrat en die Spire des neuen 
Machrichtenbüres geſtelll, das er tus ein Jahr lang leltete. 
Spätet sbernahm er die Reaktion der Nopoſti“ die er zue 


tem! 


der führenden Blätter Jugoſtawiens emporbrachte, 


Furchtbarer Unglücksfall bei Linz 

München. Aus Linz wird gemeldet: Beim Auftauen einer 
Waſſerleitung in einem Gaſthauſe in Sierning wurde der In⸗ 
ſtallateur Franz Obermayr aus Sierninghofen durch die ploz ⸗ 
liche Exploſion eines Dampfkeſſels etwa 13 Meter weit auf eine 
gegenüberliegende Hauswand geſchleuderr, und zwar mit ſolcher 
Wucht, daß das Gehirn bis auf das Dach ſpritzte und die Schä⸗ 
delknochen über den ganzen Hof zerſtreut lagen. Jerner wurde 
ihm ein Arm glatt vom Rumpf abgeriſſen. In einem in der 
Nähe befindlichen Hauſe wurden zahlreiche Fenſterſcheiken ein⸗ 
gedrückt. 


Auch die Japaner verlaſſen Hantau 


Tokio. Die japaniſche Botschaft in Peking hat die Regie⸗ 
rung um die Entſendung zweier Kriegsſchiffe zum Schutze 
der japaniſchen Staalsangehörigen in Hankau erſucht. Außer 
dem hat die Botſchaft die japaniſchen Staatsangehorigen in 
Hankau aufgefordert, das gefährdete Gebiet zu vexlaſſen und 
nach Japan zurſickzukeh ren. 


Standrechklich erſchoſſen 
wurde der mexikaniſche Rebellenführer General Jeſus Agurrre. 
der nach ſeiner Gefangennahme am 20. März ſofort vor ein 
Kriegsgericht geſtellt und von dieſem zum Tode verurtefkt wurde. 


Der Star der Chicagoer Verbrecher 


Chicago. „Scarface“ (Narbengeſicht) Capone, der hei 
rächtigte Chicagoer Rauber und Bandenführer, hat erflärt, er 
ſei Bereit, vor der Großen Jury zu erſcheinen, wenn man ihm 
freies Geleit zuſichern wolle. 

Al Capone, mit dem Beinamen „Scarface“ — was ein mit 
Marben und Schmiſſen bedecktes Geſicht bedeutet — iſt in den 
ganzen Vereinigten Staaten als „Chicagos Star Gangſter, d. h. 
der berühmteſte Verbrecher⸗Rotienführer bekannt und berüchtigt. 
Mitte Februar, kurz nach der ſenſationellen Ermordung pol 
ſieben „Bootleggers“ iu einer Chicagoer Gargge, einer Mordtat, 
der Capone nicht fernſtand, war er vom Gericht zum Verhör 
vorgeladen worden; er zog es aber vor, ſich nach Miami in 
Florida zu begeben, von wo aus er alle weiteren Verjuche, ihn 
zu einer gerichtlichen Vernehmung zu veranlaſſen, mit dem Hin⸗ 
weis auf ſeine „geſchwächre Geſundheit“ und mit ber Auffor⸗ 
derung, ihm einen Gerichtsarzt zur Beſtätigung ſeines Leidens 
zu ſchicken, entſchieden ablehnte. Capone iſt ein ſtammiger, ſechs 


Fuß hoher Italiener, ein Bild ſtrotzender Geſundheit. 


Zwei amerikaniſche Könige 
kommen nach Deutichland 


En Jord [links), der amerikaniſche Autokönig, und Thomas 
lion. der König der Erfinder, die auf einer gemeinſamen 
Auropareiſe auch Berlin beſuchen werden. Fords Reife bes 
fart ohne Zweifel die Organiſterung des Kampfes gegen ſeinen 

teten Konkurrenten, die General Motors, auf europdiihem 
Boden. Für Ediſon, der im 83. Lebensjahr ftebt, iſt dies die 


erſte Jahrt über den großen Teich. 


In Mtami bewohnte Capone ein palalsartiges Gebäude auf 
Palm Island, wo es beinahe täglich — beſſer nächtilch — hoch 
herging Sein Haus war Tag und Nacht von einer Leibgarde 
feſtungsähnlich beſchützt, denn er hatte allen Anlaß, gewiſſe Ri⸗ 
valen zu fürchten, denen er beträchtlichen Schaden zugefügt und 
von denen er eine ganze Anzahl durch ſeine Beziehungen ins 
Gefängnis befördert hatte. Acht bis auf die Zähne bewaffnete 
Mannen umgaben das Haus, bereit, uf das erſte Anzeichen 
einer Gefahr hin zu ſchießen. 

Im übrigen war Capane von dem Ehrgeiz beſeelt, die beſte 
Geſellſchaft des luxurloſen Winterkurorts Miami im großen Stel 
zu unterhalten. Die acht Manuen ſeiner Leibgarde leiſteten 
ihm dabei eine nicht zu untetſchätzende Hilfe, denn die Herren 
wiren zumelſt auch flotte Tänzer. Selbſtperſtändlich ging die 
fafhionable Geſellſchaft von Miami zu dieſen Abenden Capones 
nur der Senſation ha ber; man wollte „auch dabei geweſen fein“, 
wie einer der berüchtigſten Räuber und Mürder der U. S. A. 
ſich geſellſchaftlich gad. 


Vor ungefähr drei Wochen hal Capone in feinem Haufe I werte Gewohnheit, ih ihr Heimglück in den Wipfeln der Bäume 
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Iſa hatte ein Tiſchchen dicht an das Fenſter, das nach 
dem See hinayeging, gerückt und ſchrleb Sie hatte ihre 
Umgebung vollſtändig vergeſſen. Es kümmerte ſie nicht, 
daß drauſſen die Wollen tief und dunkel Über den Bergen 
und dem See ſchinebten und N fühler Naß zur Erde ſand⸗ 
ten. Sie lebte in einer lelbltgeſchaffenen Welt und ver⸗ 
teilte nach eigenem Willen Regen und Sonnenschein. 


Schaflen! Welch berauſchende Macht liegt in dieſem 
Wort! Ein Künſtler, der nur wiedergibt, was andere ge⸗ 
dacht und empfunden haben, wie iſt de armſelig im Ver⸗ 
gleich zu jenen gottbegnadcten Naturen die aus ſich her⸗ 
aus eine eigene Melt aufzurichten imſtande find, die einem 
inneren Triebe folgend, In ſich das zum Licht emporringen 
laſſen, was ihre Seele in dunklen Ahnungen bildet. und die 
ihren Geſchöpfen Geſtalt und Leben geben! Welche Wand» 
lungen und Empfindungen aber ſolche Künſtlerſeele durch⸗ 
machen muß, ehe fie zum Ziel gelangt. dauon hat kein an⸗ 
derer einen Pegelff. Es muß auch dier erkämpft werden. 
wie alles andere 'm Leben. Doch der Kampf macht den 

Sieg erſt wertvoll. 


Iſa hatte mehrere Stunden gearbeltet, als He ſich end: 
lich auf die Wirklichtelt beſann, Die Uhr des Kirchturmo 
ſchlug zwölf: es war alſo die hochſts Zeit, ich zur Mittags⸗ 
tafel berelt zu machen. Sie packte ihre Bücher zuſammen 
und verſchloß ſie in der Kommode. Dabei fiel ihr ein, daß 
fie an Thea hatte ſchreiben wollen. Sie hatte eine Poſt⸗ 
karte mit einer ſchönen Anſicht dee Viermaldpftätter Sees 
im Schaufenſter des Bazars Leuthold hängen ehen und 
ich Joglei vorgenommen, ſie der Freundin zu ſchicken. Tas 
ſchlechte Wetter hatte jie verhindert, Die Karte zu holen. 


Jetzt marf de einen Blick hinaus ei 


Wer iſt der Mörder von Jannowitz? 


bin unbekannter Dritter — Der Sohn leugnet die Tat — Berliner Polizei greift ein 


Berlin. Wie Berliner Blätter aus Hirſchberg melden, 
it am Freitag in Janncwitz ein neues Gerücht aufgetaucht. 
das ernſte Beachtung verdiene. Es werde behauptet, daß am 
Abend des Mordes vier junge Leute am Bahnhof geſtanden 
härten, als plotzlich ein Motorradfahrer angekommen ſel, fein 
Rad abſtellte und erklärte, er wolle auf leine Frau, Die mit 
dem Breslauer Zuge komme, warten, e habe aber die Un; 
kunft des Zuges nicht abgewartet. ſondern ſich nach dem Schloß 
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Graf CThriſtian Friedrich zu Stolberg: Mernigerade, gegen den die 
Vovunterſuchung wegen Mordes en ſeinem Vater eröffnet wurde, 
(Jugendbrld Graf Chriſtian Friedrich ſteht im 28. Lebensjahr.] 


begeben Wahrend dieſer Zeit hätten die jungen Leute die 
Hilferufe gehört, die der Wind pom Schl herwehte. Der 
Mann ſei dann zum Bahnhof zurückgekehrt, habe ſich aufs Mo⸗ 
torrad geſchwungen und fet davongefahren. Dieſem Gerücht 
werde jetzt nachgegangen. 

In der Familie des erſchoſſenen Grafen gebe es nur zwei 
Perſonen, die Motorrad fahren könnten. Es gehe ſetzt darum, 
das Alibi dieſer zwei Perſonen feſtzuſtellen. Weiter wird bes 
richtet, daß am Freitag Nachmittag beim Anterſuchungsrichter 


die Rebellen 


ein intimer Freund und Verwandter pes verhaftetan Grafen 
Chrillian, der Grundbeiiger Baron Karl von Haug wiß, ers 
ſchienen ſei und eine Sprecherlaubnis mit dem Verhafteten ver⸗ 
langt habe, die er auch erhielt. Graf Chriſtian haber aber ers 
Hart, daß ex ihn nicht ſurechen molle. Baron Haugwitz ers 
klärte: 05 kenne den Graſen Chriſttan gur und empfand es 
doher als eine Notwondigkelt, ihn zu sprechen. Eines Mordes 
halte ich ihn für nicht fähng. Ich glaube eher, daß er irgend 
eine dritte Perſon ſchützt. Ich kann mir auch denken, wer 
dieſe Perſon fein konnte.“ Einen Namen zu nennen, lehnte der 
Vaten ab. 
* 

Breslau. Gegenüber einzelnen Angriffen in der Preſſe 
gegen bie Arbeiten der Landeskriminalpalize Liegnitz in der 
Sannomiger Mordangelegenheit teils die Landeskriminalpolisai⸗ 
Ka Liegnitz mit, daß von einer Einſtellung der Arbeiten 
der Kriminalpoltzei Liegnitz keine Rede fein fönne. Lediglich 
die Ermittelungen an Ort und Stelle ſeien abgeſchloſſen, fo daß 
bia Beamten hatten zurückgezogen werden kännen. Die gans pal⸗ 
len Arbeiten der Landeskriminalpolizeiſtelle nähmen jedoch 
ihren Fortgang, ohne daß bisher neue Momente zutage geraten 
eien. Da der Fall allerdings beſonderg ſchwierig liege, hibe 
die Landeskiminalpolizei Liege ſelbſt befürwortet, einen er⸗ 
lahrenen Berliner Krlminalſpezialiſten zur Aufklärung der 
Mordtat hinzuziehen. 


Die gerichtliche Unterſuchung 


Hirſchberg. Die Vernehmung des verhafteten Grafen 
Chriſtian Friedrich zu Stelberg⸗Wernigerode durch den Anter⸗ 
ſuchungsrichter im Beiſein des Staatsanwaltſchaftsrates Dr. 
Engel am Donnerstag dauerte ſleben Stunden. Sie wurde dann 
wegen vollſtandiger Erſchöpſung ſämtlicher Beteiligten ahge⸗ 
brachen und am Freitag Vormittag fortgeſetzt. Es wird jezt 
auch die Möglichkeit nicht pen der Hand gewieſen, daß fremde 
Perſonen als Täter in Fratze kommen. 

Am Freitag vormittag hatte Rechtsanwalt Dr, Auſch; eine 
einſtlindige Beſprechung mit dem verhafteten Grafen im Untere 
juchungsgefängnis im Beiſein des Unterſuchungsrſchters Dar 
Graf macht einen ruhigen Eindruck und beſtrei⸗ 
tet nach vor vor [jede Schuld. Auffällig Hit, dag in dem Ae 
beitszimmer des Grafen feine Korreſpondenz aus dem Jahre 
1929 vorgefunden wurde, obwohl der Graf eine umfangreiche 
Korreſpondenz pflegre und täglich Briefs empfing. Es beſteh 
der Verdacht, daß dieſe r er beſeitigt worden iſt. 


ſiegen wieder 


Die mexikaniſche Stadt Mazatlan von den Rebellen eingeſchloſſen 


Nennork. Die Kämpfe um die mexikaniſchs Stadt Mazutlan 
(am Ufer das Stillen Ozeans) haben einen der Regierung un 
an 5 Verlauf genommen, Die 5 iſt offenbar yon dan 

ufſtändiſchen eingeſchloſſen und wird belagert, der Verkehr mit 
der Stadt Mexiko und der Regierung iſt unterbunden. Geueral 
Calles hat von ſeinen Truppen 6000 Mann von Torreon abge⸗ 
zweigt und fi: zum Schutz der belagerten Stadt ausgeſandt. Die 


Jagl der die Stadt Mazatlan verteld genden Reglerungstruppen 
dürfte 2990 Mann betragen, die Aufftändiſchen ſollen ihnen dont 
gehtenmählg Hderiagen fein. Auch Baden die aufſtändiſchen Bas 
9855 der Stadt Das Trinkwaſſer abgeſchnitten, ſo daß die Be⸗ 
völkerung gezwungen iſt, die innerhalb der Verteldigungs werken 
gelegenen Brunnen zu benutzen. 


nicht weniger als 60 dieſer Gäjte bei einer Abendunterhaltung 
geſehen, die nicht weniger als 8000 Dollar gekoſtet haben foll. 


An ſolchen Abenden wird nicht nur getanzt, sondern auch 
ichwer getrunken, und es kommt nicht ſelten zu unangenehmen 
Auseinanderſetzungen unter den Gäſten. Für das Haus in Palm 
Island hat Capone über 100.000 Dollar gezahlt, und erhebliche 


Koſten hat auch der Ausban des Hauſes zu einer Art Feſtung 


im ſpaniſchen Stil verurſacht. Zu ſeinem „Stabe“ gehören neben 
den mehrſach erwähnten acht Mann auch — zwei Rechtsgiwälte. 


Wohnungsamt überflüffig! 


Nicht bei uns, leider, ſondern auf den Iſabellen⸗Inſeln im 
Pazifſſchen Ozean. Hier haben die Vewohner die nachahmens⸗ 


Der Himmel war noch grau in grau, aber der Negen 
hatte nachgelaſſen. Bis zum Bazar Leuthold war nur eine 
kleine Strecke. 5 

Kurz entſchloſſen ſetzte fie den Hut auf, band den Lo⸗ 
denmantel um die Schulter und ging hinaus 

Es regnete nicht mehr, und ſie kam ſomit trocken in 
den Bazar und kaufte einige Karten. 

Als fie wieder heraustrat, ſah fie von rechts her, nur 
wenige Schritte entfernt, Bardini auf ſich zukommen. Er 
08 grüßend den Hut und machte Miene, fie anzuſprechen. 
50 4 fie kurz den Kopf und ging eilig nach links, ihrem 

otel zu. 

Am Nachmittag hellte ſich das Wetter plötzlich und un⸗ 
vermutet auf, Die Gäſte flogen aus. unter N auch der 
Belgier und die Lehrerinnen lo hatie die Teinahme 
daran abgelehnt, einmal, well ihre Mutter es bei den aufs 
geweichten, naſſen Wegen vorzog auf der Veranda zu 
bleiben, und dann guch, weil ſie ſich vorgenommen hatte, 
Röſeli Steiners, der Ihönen Seunerin Vater autzuiuden. 
Die kleine ländliche Liehesgeſchichte hatte ſowohl ihre 
menſchliche wie ichriftſtelleriſche Teilnahme wachgerufen. 
und ſie ſchob etwas Vorgenommenes nicht gern auf die 
lange Bank. Friſch gewagt, in halb gewonnen. 

Ob fie in dieſem Roman ein wenig würde mitipielen 
können? — — Wenn fie das reine, friſche Bergkind davor 
bewahren könnte, den Mann heiraten zu müſſen, den es 
nicht liebte, und der noch dazu, mie zu ſeinen Ohren ges 
lommen, es mit allen andeten Mädchen in Brunnen 910 1˖1 
Aber mit welchen Mitteln konnte fir einen harten Schädel 
e der ſich zwiſchen das Glück feines einzigen Rindes 
ſtellte⸗ 

Roieli hatte ihr das Vaterhaus genau beſchrieben. Es 
lollte auf dem Wege nach Kigiter Ingenbohl llegen mit 
dem Giebel nach Brunnen zu. Sie wollte es ſchon heraus⸗ 
finden, nur weſchen Grund fie dem alten Bauern für thren 
Beſuch angeben ſollte, wußte fie noch nicht recht; der 
Augeublia mußte ihr die rechton Worte geben, 

So machte ſie ſich auf den Weg, ging den Kai entla 


dis zur Querſtraße rechts, die an der Kapelle vorhei 


dem richtigen Wege war, 
die von 5 


lagen die Häuschen dazwiſchen. 


ſchrelbung zu vollen. 
ſchritt die Gelelſe der Gotthardbah 
ein Haus, das das Geſuchte fein mu 


die das Kloſter trug. 
Ban A A in einer Blortelhunde von hier zu 


1 b 
und Az geſucht hatten, um ihrer Weltabgeſchiedenheit 
londern 


an ihrem 
über Brunnen zin nach dem 


dieſe Abficht ſogleich aber erst nach dem 
Vater auslühren fanlie. ö 
Haufe. das Ka für Sen 
treten und vor der 

eine große ſtarkknochige Geſtalt. Ob er der Geſuchte war? 


Himmel auf. als erwäge er die Wetterausſichten. 


kame erwiderte | 
die Naherkommen 


zu errichren. Eine ganz bdeſondere Baumart begünſtigt ſie in 
dieſem Beſtreben. Es gibt dort nämlich eine Baumart, die ſich 
zweiglos ſchlank und gerade zu Höhen von 15 Bis 45 Meter 
erhebt. Hoch oben in luftiger Höhe leben die Wilden in feſten. 
ſicheren Häuſern, die ſie in die Baumkronen gebaut haben. Häufer 
aus Geflecht, aus Holz, die ein Dutzend Inſaſſen aufnehmen. 
Zu dleſem Baumhaus führt lediglich eine Strickleiter. In 
Fallen der Gefahr bleibt die Familie ſtändig im Boumgipfef, 
und verteidigt ſich gegen etwaige Angreifer — die Stämme find 
dort ſehr kriegeriſch, — mit Steinen und anderen Waffen, nie 
oben im Hause in großer Anzahl aufgelpeiihert ſind. Auch Les 
bensmittel werden hier oben aufbewahrt, während am Fuße des 
Baumes ſich 5 eine Wohnhütte befindet, die der Familie 
zum Tagesaufenthalt diant. Nachts aher und bei Gefahr klettert 
die ganze Familie in die Baummohnung... 


— — — — — = u 


nach dem Bahnhof Führt, und verfolgte die Sup 

einer ann in glühen hr 1 ben 901 vie 

anne“ Über ein en Führt. Um fechten Ufer dieſes 
Flachen zieht ſich der Weg nach Ingenbohl hin. 

Einige ihr gegegnende Nonnen zeigten Ihr, daß fie auf 
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andmerkern aller Art hemohnt waren, dann er⸗ 

ich weite Wieſen dem Blick, und nur vereinzelt 


big zu 
„Zur 


öffneten 
ja prüfte ledes; es ſchien bis letzt keins auf die Be⸗ 

So wanderte fir noch weiter, übers 
1 entdeckte endlich 

k. * 


Da dlieb fie ſtehen und Jah zu teneg Anhöhe hinauf, 


Es lag malerisch zwiſchen 


Id Wein⸗ t 
Aang, a N ein⸗ und Ohſt⸗ 


leckchen Erde, das fi 


Fuß liegende Sch 
Ilg bekam Luft, hinaufzugehen und überlegte, ob Re 
Beſuch bel Nöſelis 
Da Maia fie, daß aus dem 
nere Beliktum hielt. ein Mann ge⸗ 
ür ſtehen geblieben war. Gs mar 
Er rauchte gemächlich ſeine Pfeife und blickte dabel zun 


„Grüß Gott!“ rief Ila hinüber 


„Der Bauer ah ſich verwundert um, woher der Gruß 
n darauf kurz und rauchte weiter, ohne 


e zu beachten. 
Fortſetzung folgt 


—— 
—— — HD — 


Spaziergang 
auf dem Meeresgrund 


Die Wunder der Meerestiefen gewähren Senſationen, die 
nicht alltäglich und nur den wenigſten zugänglich find; es gehört 
zu den Seltenheiten, wenn einmal — abgeſehen von den Berufs: 
tauchern, die ja zu anderen Zwecken in die Tiefe ſteigen — ein 
Menſch die abenteuerliche Jahr in die Anergründlichkeir wagt 
und von dem berichtet, was ſich ihm „da unten“ bot. wo es nach 
des Dichters Wort fürchterlich fein ſoll. 

-Der bekannte amerikaniſche Forſaer William Beebe 
erzählt in feinem bei Brockhaus erſchtenenen Buch „Das Axctu⸗ 
kus⸗Abenteuer von den Erlebniſſen, die er auf dem Grunde des 
Pazifik batte „Im Badeanzug.“ ſchreibt er, „Ireige ich die Leiter 
am Heck ſo weit hinab. bis mir das Waſſer an den Hals geht; 
ich muß mich aber in acht nehmen, nicht den Kopf natzzumachen. 
Nun hebt John den Helm; ich jehe mich noch einmal ſchnell nach 
allen Seiten um, hole tief Atem und ſchlüpfe hinein ſobuld er 
het auf den Schultern ſitzt, ſteige ich weiter abwärts. Solange 
ch den Kopf noch über Waſſer habe, wuchtet der Helm mii ſchier 
unerträglicher Schwere, aber ſobald ich untertauche, weicht dieſes 
Gefühl; er übt mit all ſeinen Bleigewichten nur noch einen 
ſanften Druck aus, der gerade genügt. mir vollkommene Stand⸗ 
eſtigkeit zu gewährleiſten. Inzwischen hal man die Pumpe in 
Hang gelegt. Undeutlich huſchen das Heck und die Waſſerober⸗ 
fläche beim Eintauchen an mir vorüber, unter Waſſer bildet ſich 
ledoch ſofort ein klares Bild. Ich ſteige drei Sproſſen tiefer, 
ſtrecke den Arm nach oben aus, und man gibt mir eine kurze 
Harpune oder einen Dreizack in die Hand. Auf der vierten oder 
fünften Sproſſe drückt die Luft fühlbar an die Ohren, und ich 
ſchaffe mir durch. Schlucken Erleichterung. Im erſten Augenblick 
eweſteht durch die aufſteigenden Luftblaſen ein ſchwaches, gur⸗ 
gelndes Geräuſch; ſobald der Helm ſich ganz unter Waſſer befin⸗ 
det, hört es auf. Ich Heitere langſam weiter hinunter, wobei 
ich ab und zu ſchlucke, bis ich die lezte Sproſſe erreicht habe mit 
einem Arm halte ich nun die Leiter ſeſt und laſſe mich gemäch⸗ 
lich jinfen, bis ich mit den Füßen leicht den Boden berühre. 
Sollte mir ernſte Gefahr drohen oder die Pumpe in Unoromeng 
geraten, jo brauche ich nur den Helm zu lüften, darunter hervor⸗ 
iutauchen und an die Oberfläche zu ſchwimmen. Das Waſſer 
dringt nicht weiter als bis zum Hals, nur wenn ich mich vor⸗ 
Därtsbeuge., ſteigt es mir allmählich bis zum Mund. Das 
Wafſer ſpritzt nicht, und ich fühle keinerlei Druck. 

Nun ſrand ich alſo mit den Füßen auf dem Grund. Ich 
blickte voll Eifer auf die Felſen und Fiſche ringsumber, aber ich 
Rihle ejne leichte Enttäuſczung. Ich atmete jo leicht, das Waſſer 
um mich her berührte mit körperlich nicht anders als wohlge⸗ 

e⸗Luft — alles wie ich es hundertmal in unſerem Neuyorker 

quarium getan und geſehen habe. Ich hatte nur das Gefühl, 
aß ich mich in einem ſehr kleinen, etwas ungewöhnlichen, aber 
vollftändig bequemen Raum befände, wo ich mir ein wunder⸗ 
Kr Gefaß voll lebender Niſche mit einem ausgezeichnet ge- 
ehnte neue Welt war von feiner jo gewaltigen Erſchutterung be: 
Heitet geweſen, wie ich es mir vorgeſtellt hatte — tropdem ich 
Nich nicht erinnern kann, daß ich etwa ſofortige Angriffe von 
teſenhaien oder ichletmige Berührung durch ſchlangenhafte 

Ime eines herannahenden großen Kraken erwartet hatte. Die 

atſache des körperlichen Wohlbe indens und die lebhafte Er⸗ 
mnerung an die Aquarien in alle Welt hatten das Gefühl für 

e überwältigende Seltſamkeit des ganzen getötet. Ich ſuchte 
ir einen bequemen Felsblock, ſetzte mich, ſchloß die Augen und 
gte getreu der empfangenen Lehre folgendes Sprüchlein auf: 
zich bin nicht zu Haus bin in keiner Stadt und bei keinem 
Volke,; ich bin weit draußen im Stillen Ozean, bei einer wüſten 
Stiel und ſitze auf dem Meeresgrund: ich befinde mich tief unter 
Vaſſer, au einer Stelle, wo noch niemals ein Menſch geweſen 
it. Tauſende von Menſchen würden viel dafür zahlen, würden 
Kößte Opfer bringen, um nur fünf Minuten das gleiche erleben 
zu konnen.“ Das genügte. Ich öffnete die Augen und ſah, kaum 

Zentimeter von meinem Geſicht entfernt, auf einem Felsvor⸗ 
rung „den roten Stier von Arm.” Es war wirklich der jelt: 
amſte kleine Schleimfiſch der Welt; er maß 12 Zentimeter, be 
2 hauptſächlich aus Kopf, während der Schwanz gerade ge 
‚Tügte, 
m, und der breite, flache Kopf, der von zwei gebogenen Hör⸗ 
. überragt wurde, machten ihn in löcherlicher Weiſe einem 
Preisſtier ähnlich. Er war dunkelſcharlachrot mit goldbraunen 

legen an den Seiten, was noch zu dem Vergleich paſſen mochte, 
ber kein Stier iſt über und über mit blauen und gelben Fetzen 
N Franſen bedeckt (cs ſei denn daß wir die graufamen Ban- 
zerillos als Schmuck anſehen wollen). Mein Schleimfiſch hatle 

ne Augen, in denen purpurne Hieroglypen glängten, und 
Us ich ihn anſah, blies er berächtlich ein Maulvoll Waſſer ge: 
mein Fenſtex und verſchwand. 
4 Am ſchwierigſten war es, innezuwerden, daß ich wirklich naß 
ar. Es war die alte Geſchichte der Nelativität. Da ich ganz 
And gar naß war und nicht in die trockene Luft hinauflangen 
konnte, fo fühlte ich die Näſſe nichl. Ein Blick auf meine Fin 
2 an denen ſich echte Waſchfraufalten bildeten, genügte jedoch. 
mich zu überzeugen! Ich ſtreckte den Arm aus und griff auf 


zem Felſen vor mir einen Seeſtern als cr langſam über meine 


Band kroch, kam es mir voll zum Bewußiſein, daß ich es mit 
em frei lebenden Seeſtern zu tun hatte und nicht mit einem 
115 für mich bereitgeſtellten Sckauſtück. Ein Mangel, der ſich 
jeder Taucherunternehmung fühlbar machte, war die Unmog⸗ 
ee Notizen niederzuſchreiben es ſei denn auf eine unzuläng⸗ 
55 Schiefertafel. Die Rieſenfülle von Ereigniſſen und inter: 
16 nten Lebeweſen zerſplitterte meine Aufmerkſam, jo daß es ſehr 
Fopierig war, ſich hinterher alles Gesehene und Erlebte in klarer 
auge du vergegenmwärtigen. Ich hoffe, daß in Zukunft Abhilfe 
| tien wird, denn in dem Helm den ich nach meinen Angaben 
Aabenuigen laſſen werde, ſoll an der linken Innenſcite, wo ja 
Luft trocken bleibt, eine Art Bakkentaſche angebracht werden, 
eine Rolle Schreibpapier und einen Stift aufzunehmen.“ 


en, Hintergrund anſchaute. Der Eintritt in dieſe langer 


um ihn auf feinen Felſenplatz in der Ruhelage zu erhal" 


: Pd½ 8 d x p . 7%r], ne 


Unterhaltung und 


Die Infignien des Großkreuzes des Ordens vom Heiligen Grabe 
das vom Papit an König Emanuel und Muſſolini verliehen wurde. 


Armeniſche Tänze 
Von Maxim Gorki. 

Aus der ſoeben erſchienenen Nr. 1 der Moskauer 
Halbmonatsſchrift „Unſere Errungenſchaften“, als deren 
Haquptſchriftleiter Maxim Gorki zeichnet und die eine 
Schilderung ſeiner Studienreiſe durch die Sowjetunion 
enthalt, ſei dieſes Kaukaſuserlebnis des Dichters mit: 
geteilt. 


Abends im Stadtpark führte die Jugend von Eriwan die 
Tänze der Saſſun⸗Armenſer vor. Es war ein ganz außergewohn 
lich ſchöner und eigenartiger Anblick. Ich bin kein Kenner der 
Tanzkumt, dem Ballett ſtehe ich gleichgültig gegenuber, auf Cha⸗ 
raktertänze ſchaue ich wie auf eine Art leichter heiteren Akro. 
battk, auf Foxtroits — nicht ohne Widerwillen; dennoch finde 
ich, daß eigentlich jede Kleidung bei dieſen armentſchen Volks⸗ 
tänzen überflüſſig iſt, ſie behindert wahrſcheinlich die Bewegungs 
freiheit der Tänzer, die man me netwegen ſchamlos nennen 
konnte obwohl es in der Naturwelt weit ſchamloſere Geſchöpfe 
gibt, wie zum Beiſpiel: Fliegen, Hähne und Hühner, Böcke, 
Hunde. 


Die Tänge der Saſſun⸗Armenier verblüffen nicht ena durch 
Erfindung und Mannigfalt der Figuren und ſtreben auch gar 
micht danach. Sie enthalten etwas anderes, Bedeutſam eres und 
Tieferes. 

Das Podium betreten zwei Mufikanten in flammend bun⸗ 
ter Nationaltracht — mit einer großen Trommel und einer durch⸗ 
dringend gellenden Pfeife. Gleich darauf ſchwebt ein ſtrahlender 
bunt farbiger Körper hervor — zwanzig Männer. Schulter an 
Schulter geſchmiegt, halten fie hinter dem Rücken einander bei 
den Händen, — ſie bilden einen einzigen Körper, bewegt von 
einer einzigen erſtaunlich rhythmiſch wirkenden Kraft. Dieſer 
Korper biegt ſich zu einem Kreis zuſammen, einer Spirale, ſtreckt 
ſich zu einer Geraden gliedert ſich in verſchiedenartige Kurnen; 
die ideale Rhythmik, die fließende Leichtigkeit der Konſtruktio⸗ 
nen verſtärkt noch die bezaubernde Illuſion der Einheit, der Ver: 
ſchmolzenheit. 

Die einzelnen Tänzer zu unterſcheidon iſt ſchwer, man ſieht 
eine Reihe hübſcher Geſichter vor ſich ſchweben, ſieht ihr Lächeln. 
das Blitzen ihrer Augen, jetzt ſcheint es, als babe ihre Zahl ich 
vermehrt, im nächſten Augenblick — als habe ſie ſich verringert; 
die individuellen Zuge des einzelnen Geſichtes ſind kaum wahr⸗ 
nehmbar., die ganze Zeit aber redet und lächelt uns nur ein 
Antlitz an — das Antlitz eines phantaſtiſchen Geſchöpfes, deſſen 
Innenleben unſagbar reich iſt. Erregaſd flötet die Pfeife, doch 
ihren hohrn ſchrillen Ton empfindet man jetzt nicht mehr jo 
ſchneidend: wuchtig, aber weich ſchlägt die Trommel den Takt. 
und durch dieſe Muſik hindurch erklingt eine andere — die Muſtk 
der berraſchend ſchönen Bewegungen des geſchmeidigen Men⸗ 
ſchenleibes, ſein freies Spiel in der buntgrellen Woge der Ge⸗ 
wänder. Zuweilen, wenn der ungeſtüme Schwung der Bewer 
gungen dieſes vielköpfigen Körpers auſchwellend ſich zu einem 
goldenen regenbogenglitzernden Wirbelſturm ſteigerte, — wartete 
ich auf den Augenblick, wo die Kette der Tanzer in ihre einzelnen 
Glieder zerſpringen müßte und durch den Eindruck ihrer mäch⸗ 
tigen Einheit beſtärken würde. 

Niemals ſah ich und konnte ich mir ein Bild ſolch vollende⸗ 
ter Verbundenheit vieler zu einer gemeinſamen Handlung vor⸗ 
ſrellen. Zweifellos ſteckt in dieſem gewiß fehr alten Tanz etwas 
Symboliſches — ich konnte es nicht erfahren ein religiöſer 
Prieſterreigen oder ein Kriegertanz Mir ſcheint, daß er manches 
Gemeinſame mit dem kriegeriſchen Tanz der Gorier in Georgien 
hat — ich entſinne mich nicht, wie er heißt — „Perchuli“ oder 
Choruli“. Doch dieſer armeniſche Tanz enthält wichts was auch 
nur im entfernteſten an die ebſtatiſchen Raſereien der Geißler⸗ 
Sekte gemuhnt, die ich in Niſchni⸗Nowgorod geſehen habe, oder 
elwa an die hyſteriſchen Krampfbewegungen der ſich drehenden 
Derwiſche, von deren Wahnwitz, wie man erzählt, auch die kauka⸗ 
ide Sekte der Springer angeſteckt iſt. Wahrſcheinlich iſt der 
Tanz der Saſſun⸗Armenier — ein Siegestanz von Kriegern. 

Ebeuſo eigenartig und aumutig tanzten die Frauen. die 
gleichfalls in die bunt leuchtenden Gewänder des Orients ge⸗ 
kleidet waren. Im Tanz zeigten ſie, wie die Frau ihr Haar 
ſträhnt, ihr Geſicht ſchminkt, das Geflügel füttert und Wolle 
ſpinnt — und wiederum war man hingeriſſen von dem wunder. 
vollen Ebenmaß dieſer Bewegungen, von der Schönheit der Ge⸗ 
bärden. Die Frauen tanzten getrennt voneinander, das Webär- 
denſpicl jeder einzelnen wat individuell, um fo ſchwieriger mußte 
es fein, den gemeinſamen Rhythmus, die Einheit in der Zeit, u 
wahren, was dennoch bis zur Vollkommenheit erreicht wurde. 
Alsdann führten die Frauen einen komiſchen Tanz der Lahmen 
vor — fie tanzten jo, als ob bei jeder die Hüfte verrenkt ſei — 
und, obwohl ihre poſſierlichen Bewegungen die Grenze des Miß⸗ 
geſbalteten ſireiften. war man immer wieder überwältigt von 
ihrer Harmon de und Grazie. [Deutſch von Eu ſtav Specht.) 


Das oft zitierte Wort vom „amerikaniſchen Tempo“ ha — 
es läßt ſich nicht leugnen — eine gewiſſe Berechtigung. Wo 
anders in der Welt als in Amerika wäre es z. B. möglich ger 
weſen, ein 12 ſtöckiges Warenhaus innerhalb von ſechs Wochen 
zu erbauen wie das vor einiger Zeit in Los Angeles tatſächl ich 
geſchehen iſt. Allerdings, und das muß betont werden, wird es 
allem Anſchein nach in abſehbarer Zeit möglich ſein, auch in 
Deutſchland ſolche Wunderleiſtungen zu vollbringen, uno zwar 
uuf Grund der ſogenannten Stahlſtelett⸗Bauweiſe, wie ſie auch 
bei dem erwähnten amerikaniſchen Wolkenkratzer angewandt 
wurde. Dieſe Bauweiſe, die ſich inmer mehr einbürgert, und 
zudem als beſonders feuerſicher gelten kann, hat nämlich den 
Vorteil, daß die Bauzeit ſelbſt durch entſprechende Bauvorberei⸗ 
rungen außerordentlich abgekürzt werden kann, was ſelbſtver⸗ 
ſtändlich wiriſchaftlich wie praktiſch von größter Bedeutung if. 
Auf der diesjährigen Leipziger Frühjahrsmeſſe wird im Rahmen 
der gleichzeitig ſtattfindenden Baumeſſe eine beſondere Stahl⸗ 
Sonderſchau veranſtaltet; auf der das Publikum u. a. Gelegen⸗ 
heit haben wird, einen Stahlbau während feiner Eutſtehung zu 
beobuchten, und es iſt anzunehmen. daß dieſer Bau ein beſonder r 
Anziehungspunkt der Meſſe ſein wird. Auch die anderen Ge⸗ 
biete der Stahlverwendung im Bauweſen, Dachkonſtruktionen, 
Siahlhausbau, Bouelemente, Stahlmöbel uſw. werden gezeigt, 
und die angegliederte wiſſenſchaftliche Abteilung die insbeſondere 
uud über das Weſen der erwähnten Stahlfſteleti⸗Bauweiſe Auf⸗ 
klarung geben foll, wird ſicherlich das Intetelſe nicht nur der 
Fachleute, ſondern auch der Laien finden. 


Kr evzworträtſel 


Wagerecht: 4. Figur aus dem Nibelungenlied, 7. bibli⸗ 
ſche Frauenfigur, 8. Figur aus der griechiſchen Sage, 10. Teil 
des Auges, 12. Teil des Baumes, 13. germaniſcher Speer, 
14. Schöpfung, 16. Körperorgan. 18. Himmelsrichtung. 20. be⸗ 
kannter Geigenbauer. 

Senkrecht: 1. Zeitbeſtimmung. 2. Verbindung, 3. Ne: 
benfluß der Donau, 5. Fiſch, 6. Wahrheitsbekräftigung. 7. Fang⸗ 
ſeil, 9. Figur aus „Iphigenie auf Tauris“, 11. Nebenfluß des 
Rheins, 14. Körperorgan, 15. bibliſche Figur, 17. Fiſch, 10. eng⸗ 
liſcher Titel, 21. Papagei. 


Auflöſung des Silben⸗Arenzworkrätſels 


Ein künſtliches Herz 


Dem holländiſchen Korſcher Dr. van der Pol iſt eine bemer⸗ 
kenswerte Konſtruktion geglackt. Eine elektriſche Maſchinerie. 
ein Mechanismus, der arbeitet wie das lebende ſchlagende Men: 
ichenherz. Die modernſten Errungenſcharten der Elektrotechnit 
find bei dieſem „künftlichen Herz“ verwendet: geſpenſtiſch 
glühende Neonlampen verliehen Dielen Gebilde etwas Zauber⸗ 
haftes, das dem Botrachter ſchon für ſich Reſpekt einfloßt. Das 
eigentliche Wunder des bünſtlichen Herzens liegt aber nicht To 
ſehr in feiner verwickelten Zuſammenſetzung, in dem ſinnreichen 
Bau, ſondern darin, daß ſeine Betärigung das ſchlagende Herz 
verblaffend nachahmt. Obwohl das künſtliche Herz begreiflicher⸗ 
weiſe gauz anders ausſieht wie ein Herz aus Fleiſch und Blut, 
liefert es bei ſeiner Tätigkeit ein Elektrokardiogramm, haargleich 
dem des lebenden Herzens. 

Elektrolardiogramm it die Herzſchrift. Wie bei jeder Mus⸗ 
leltärigteit enzſtehen auch beim Schlagen des Herzens elektriſche 
Strome und Stromſchwantungen, die durch eine geeignete Appa⸗ 
ratur in Form einer Zickzackkurve direkt zu Papier gebracht wer⸗ 
den können. Eine ſoſche Jiczackkurve, die die elektriſchen Strom: 
nöße und ⸗ckwankungen grapbiſch wiedergibt, iſt eben ein Elek. 
trokardiegramm. Die Erforſchung der elettriſchen Herzſchrift hat 
es jo weit gebracht, daß man von jeder Zacke in der Kurve genau 
weiß, welchen Herzteil ſie entspringt und noch weiter, daß man 
aus der Form und dem Anſchlag der Zacken eine Reihe von 
Herzkrankheiten ummittelbar zu erkennen. abzuleſen vermag. 
Wer diele wundervolle Chiffreſchrift des Herzens beherrſcht, ſieht 
un der Kuros des Elektrokardiogramms, wie die Vorhöfe, die 
Herzkammern, funktionieren, er ſieht. welche Nervenknoten im 
Herzen gerade die Oberhand haben, er ſieht ein krankhaftes 
Flimmern und Flattern des Herzens, ſicherer und genauer oft, 
als wurde er das Herz abhorchen. 

Nun, und das künſtliche Herz des Doktors van der Pol er⸗ 
gibt, wenn man ihm die Regiſtricrapporate zuſetzt, eine bis ins 
lleinſte Detail gleiche Kurve, wie das ſchlagende lebende Herz. 
Ein echtes Elektrokardiogramm. Ja, noch mehr, ein Druck an 
einem Knop', ein Anziehen einer Schraube, ein Griff am Schalt: 
rett und der Stift, der auf dem rollenden Papicrſtreifen die 
elektriſchen Vorgänge im künſtlichen Herzen aufzeichnet, gibt auch 
die Schrift des kranken Herzens wieder. Die Schrift des itber: 
reinten. des erlahmenden, des unregelmäßig ſchlagenden, des 
blockierten Herzens. Man wird fragen: dieſer kleine Wunder⸗ 
apparat, der die elektriſche Schrift des geſunden und kranken 
Herzens zu erzeugen vermag, mag ja ein techniſches Meiſterwerk 
ſein, aber iſt das Ganze nicht ein müß'ges Spielzeug, vergleich⸗ 
bar dem Miniatureiſenbahnzug in der Auslage des Spielwaren⸗ 
geſchäftes, der ja auch fährt? Wewiß, das künſtliche Herz iſt ganz 
und gar nicht dazu geſchaffen, etwa einem Menſchen an Stelle 
ſeines eigenen kranken eingeicht zu werden, es ſoll keine Protheſe 
des Herzens ſein, iſt aber doch kein unnüßes Spielzeug. 

Sein Zweck liegt anderswo. Es will kein Erſatz, ſondern 
ein Nodell des Herzens ſein. Das Studium am lebloſen Modell 
ſoll die Vorgänge im lebenden Vorbild erklärlich machen. foll 
dartım, was und wie da die Lebensvorgänge ohne Lebenskraft 
phyſikaliſy und cemiſch verſtanden werden können. Und aus 
der Herzichrift des Unterjuchten kann er ſichere Schlüſſe auf et: 
watge Erkrankungen machen Er Bat einen feſten Boden ſür die 
Behandlung 


Wie die Sekretärin ſich den Chef wünſcht 


Er darf nicht alt ſein Das iſt langweilig. 

Er darf nicht jung ſein. Da imponiert er mir nicht. 

Er darf keine ſchwarzen Augen haben. Die find mir unheim⸗ 
lich. 

Er darf keine klauen Augen haben. Die finde ich langweilig. 

Er darf nicht zu reich ſein. Geld macht hart und ſtolz. 

Er darf nicht arm ſein. Da zahlt er ſchlechte Gehälter. 

Er darf nicht mit mir flirten wollen. Dagegen empört ſich meine 
Tugend. 

Er darf nicht nur kühl⸗ſachlich fein. 
Jugend. . 

Er darf nicht impulfto fein. Da leidet die ruhige Arbeit. 

Er darf nicht tranig fein. Da fahrt man aus der Haur. 


Dagegen empört ji) meine 


Er darf nicht ſtreng und gros ſein. Da kriegt man Angſt. 

Er darf nicht lax ſein. Da verbummelt man. 

Er darf nicht ſchnell diktieren. Da kommt man nicht mit. 

Er darf nicht langjanı diktieren. Das iſt beleidigend für eine 
„perfekte Stenotypiſtin“! 

Er darf nicht zu leiſe ſprechen. Da verſteht man ihn nicht. 

Er darf nicht ſchreien. Da denken fie im Nebenbüro Er ſchimpft. 

Er darf mir keine Privatbriefe diktieren, denn ich habe mit dem 
geſchäftlichen Kram ſchon genug zu tun. 

Ex darf ſeine Privatbriefe nicht ſelbſt ſchreiben. Da weiß man 
nie, was er geſchrieben hat. 

Er darf nicht zu hilflos ohne mich ſein. 
lachen. 

Er darf nicht zu ſelbſtändig ſein. Wozu hat er dann eine Sekre⸗ 
tärin?? 

Er darf nicht ſtart rauchen. Da erſticke ich beim Stenographieren. 

Er darf beileibe kein Nichtraucher ſein in ein Herrenbüro gehört 
Zigarrenduft. A 

Er darf nicht zu viel im Betrieb fein. Das ſtört nur. 

Er darf nicht zu wenig im Betrieb ſein. Da hat er kein In⸗ 
tereſſe. 

Er darf nicht unſympathiſch ſein. Da iſt es gräßlich, bei hm zu 
arbeiten. 

Er darf nicht zu ſympathiſch fein. Da ift es gefährlich, bei ihm 
zu arbeiten. 

Aber ſonſt — darf er ſein, wie er will! 

PS.: Eigentlich ſollte man überhaupt keinen „Chef“ haben, 
denn man muß immer arbeiten und kann das Leben nicht ge⸗ 
nießen 

Man muß aber einen Chef haben. Sonſt verdient man kein 
Geld und kann das Leben erſt recht nicht genießen! 

O. von Rauch 


Da muß ich über ihn 


N 


Au 


Siiberbergbau um 1520 


Mittelbild des Bergmannsaltars in der Annenkirche zu 
Annaberg. 


— — 
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Das kleine Tippftäulein 


Die kleine Lotte hätte für ihr Leben gern einmal auf eine 
Schreibmaſchine geſchrieben. Dieler Gedanke verfolgte fie Te 
und Nacht. Wenn fie ſchlafen ging, ſchlief fie mit dieſen 
danken ein und wenn ſie aufwachte, dachte ſie ſchon wieder an die 
Schreib maſchine. Als fie eines Abends ſchon feſt eingeſchlafen 
war, wurde fie plötzlich gerufen, es war taghell im Zimmer 
„Nun ntein Fräulein,“ ſagte ein Herr, „wollen Sie nicht dei 
Brief zu Ende ſchreiben, Sie find ja richtig jet eingeſchlafen 
Ach, fie war ja im Büro und hatte Dienſt. Und nun ging 
los, was haſt du, was kannſt du, die Schreibmaſchine klappert 
wie ein Mühlenrad. Sie ſchrieb und ſchrieb, das Stenogramm 
wollte kein Ende nehmen. Und ſie war ſchon ſo müde. Wie gel 
hatte ich es doch, dachte fie, als ich noch in die Schule ging un 
ich nicht von früh bis ſpät an der Schreibmaſchine ſitzen braucht!“ 
Aber ſchon mahnte der Herr: „Nun, noch nicht fertig? Wiedei 
ſauſten die Warte und Sätze aufs Papier, aber fie ſah noch im 
mer kein Ende Plötzlich fuhr der Wind zum offenen Fenſten 
herein, an dem ſie ſaß und warf die ebenfalls offen ſtehende Tus 
mit einem lauten Krach zu. Sie erwachte, es war Morgen — 
fie hatte geträumt. Es war noch eine halbe Stunde Zeit zun 
Aufitehen und da dehnte und ſtreckte ſie ſich noch einmal nach 
Herzensluſt. Ging fie doch noch in die Schule, hatte keinen Dienf 
in einem Büro und brauchte nicht mehr auf der Schreibmaſch ene 
ſchreiben und den Herrn, der ſie ſtändfg mahnte, zu fürchten. 

(Alexe, Pszezyna). 


Luſtige Ecke 


Anarchisten. 
„In erſter Linie Ruhe, keine Aufregungen“, beendete De 
Arzt die Unterſuchung. „Was tft eigentlich Ihr Beruf?“ 
„Ich bin Anarchiſt.“ 
„Schön. Dann werfen Sie einmal in der Woche ein pans 
Bomben weniger.“ 


L 


* 
Erſte Sorge. 

Männel Hat heute früh gehuftet, böſe gehuitet. 

Männel bleibt im Bett. 

Mittags tritt die Frau zu ihm: „Männel, nicht base fein 
Aber dein Huſten beunruhigt mich. Ich habe telephontert un 
jetzt ift er da.“ 

„Na, ſchön. Dann laß den Arzt eintreten.“ 

„Wieſo Arzt? Der Lebensverſicherungsagent iſt draußen.“ 

* 
Eheinbiläum. 

„Zu unſerem zehnjährigen Hochzeitstage 
Gans.“ 

„Was kann denn das arme Tier dafür?“ 


Kontralt. a 

Zwei Konkurrenten im Viehhandel, Hanſen und Paulſen, fa 
fen den Entſchluz, lieber eine gemeinſame Firma zu errichten 
Der Notar lieſt den Paragraphen des Vertrages vor. Paulſen 
ſcheint nicht ganz zufrieden Der Notar bemerkt es. 

„Herr Paulſen, haben Sie noch einen Wunſch?“ 

„Och nö.“ 

„Sagen Sie es ruhig Genieren Sie ſich nicht.“ 

„Alſo ſchreiben Sie: § 84." 

„Was ſoll drinſtehen?“ 

„Bei Pleite geht der Gewinn ſtreng zu gleichen Teilen.“ 


ſchlachte ich eine 


“ 
Zwei Briefe. 

Erſter Brief: „Sehr geehrter Herr! Vor der Heirat meine 
Frau ſtanden Sie in näheren Beziehungen zu ihr. Ich bitte Sia, 
unfer Heim künftig zu meiden.“ 

Antwortbrief: „Sehr geehrter Herr! Ich beſtätige den Emp 
ſang Ihres Zirkulars A 
j Immer im Beruf. 


„Der Bankier Meyer hat ſich fa eine Jagd gepachtet!“ 
„Nun, beim Wild gibt es doch auch Wechſel!“ 


1 Koſtüm: Bade aus grauem Wollſtoff — Bluſe aus grauem 
Crepe de Thine, ebenſo wie die Jacke blau abgeſetzt — Rock 
aus blauem Wollſtoff mit Kellerfalten. 

2. Nachmittagskleid aus gemultertem Crepe de Chine. Die 
Front trägt kreuzweiſe aufgeſetzte Blenden. die im Rücken 
zu einer, Schleife gebunden werden. Der Rock vorn und 
hinten glockig. 

9. Nachmittagskleid aus rotem Wollſtoſf. Rock mit Keller: 
falten Apart iſt die durch einen Knopf gezierte ſchräge 
Falke. 


Den Aus- 


— 


Bluſiges Kleid mit linksſeitigen 


Rockfalten. 
ſchnitt ſchmückt eine breite abſtechende, in Bändern endende 
Blende, die an den Aermeln wiederlehrt 


Compler aus glattem Mantel, Sweater mit geometriſchen 
Mustern und Jaltenrock. 

6. Ein feſches Früllſahrscomplet: Bluſe aus Baſtſeide 
brauner Rock mit vier groen eingelegten Falten — die 
paſſende lange Koſtümjacke. 


Die Dame und ihr Kleid 


| if \ 


ll 


LIT 8 


. Reizendes Vormittagskleid aus gemuſterter Char meuſeſeide. 
Unter der Schoßtaflle mit den aufgeſetzten Blenden fam 


der Rock in Pliſſcefalten. 
Nachmittagskleid aus Trepe Satin. Der Schnitt der Vo 


lants der zweiteiligen Bluſe kehrt in ber Form des Roc 
ſattels wieder. 


. Frühſahromantel aus beigefarbenem 
nähten und Ledergürtel. 


Twrrd mit 


Stepf 


— —- 
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Bilder der Woche 


—. —:. ala u ea a 


Die Vermählung des Kronprinzen Olaf von Norwegen 
mit der Prinzeſſin Marthe von Schweden der Nichte * ſchwediſchen Königs, fand am 21. März in Oslo ſtatt. Die kirchliche Trauung wurde in der Fyelſer Kirche in Oslo (links) vollzogen. 


ts: Das Brautpaar bei der Beſichtigung der zahl veichen Hochzeits geſchen ia. 


Alpenfahrt im märkiſchen Sand Ein „Tag des Buches“ 
Die Querſeldeinfahrt der Vereinigung deutſcher Motorrennfahrer, die am 17. März in den Havelbergen bei Berlin ausgetragen 


der dem Gedanken der Verbreitung guter Bücher dienen ſoll, 

wurde, ſtollte infolge der ſtarken Steigerungen und des aufgetauten ſchlüpfrigen Bodens ſchwerſte Anforderungen an Fahrer wurde vom Börsenverein der deutſchen Buchhändler am 22. März 

- und Maſchinen. in ganz Deutſchland veranstaltet. — Unſer Bild — ein Aquarell 

von Opitz im Stadigeſchichtiichen Muſeum zu Leipzig, das den 

Titel „Schwulitären“ trägt — zeigt in humorvoller Weiſe die 

Schatbenſeiten des Buchhandels: „Das Eintreffen der Remitten⸗ 
den (nicht verkaufter Bücher) beim Verleger. 


Ein dare Sheengeihent Eine Dentihe — 
r Hindenburg 8 E A 
Marquis Okuma, der Adoptivjohn des verſtorbenen japanischen Tennismeiſterin =. Südfeanfreid; 


Steatsmannes und der Prälident der Zeitung „Hochi“, hat als In der Schlußrunde der füdfranzöfilhen Tennismeiſterſchaften in 


Zeichen ſeiner Verehrung dem Reichspräſidenten ein kaſtbares Nizza konnte die Titelverteidigerin, die Berliner Spielerin de Naff a IR 1185 75 ir de Medici 

700 Jahre altes Samuraiſchwert aus feinem Familtenbeſitz durch Frau v. Rezucek, in einem Kampf gegen die Engländerin — England de netto oatolh, 25. a ee 

Dr. Itede (im Bilde), einem Mitglied der genannten Zeitun.. Miß Covoll, die fie 8:8, 6:2, 6:4 ſchlug, ihren vorjährigen früher im Beſitz des verſtorbenen Verssrer B Oskar 
überreichen laſſen Sieg wiederholen. Huldſchinſty 


Frauendienſt am Volkstum. 


Von Henny Pleimes. 
Euer Kinder Land ſollt ihr lieben. 
Dieſe Liebe ſei Euer Adel. 
Iſt Liebe zur Heimat, Liebe zum Volkstum nicht ebenio 
natürlich und ſelbſtverſtändlich wie die Mutterliebe? 
Wohl, ſoweit Liebe in Worten und Gefühlen Ausdruck 


gewinnt. Aber vom Lieben zum Dienen, vom Gefühl zur 
berzhaften Tat iſt ein weiter Weg. Und vom Dienen ſoll 
die Rede ſein, dem Dienſt der Frauen an Vaterland und 


Volkstum. Volkstum iſt mehr als Vaterland und mehr als 
Staat. Volkstum iſt nach Grimm „die Gemeinſchaft aller 


derer, die eine Sprache ſprechen.“ So ſoll auch der deutſchen 
Frau Wille zum Dienen alle die mit umfaſſen, die außerhalb 
der deutſchen Grenzen in deutſchen Lauten reden, die im 
Bannkreis deutſcher Kultur zu leben ſich ſehnen und die da⸗ 
rum ringen, ihr Deutſchtum zu behaupten gegen Haß und Not. 
Der Frauen dienende Liebe ſoll vor allem auch denen 
hören, die in Gefahr ſtehen, ſinkend und verſinkend ihr 
Deutſchbewußtſein zu verlieren. Und folder Menſchen gibt 
es viele, draußen und — drinnen im Reich. 

Iſt ſolcher Dienſt beſondere Frauenaufgabe? Haben 
deutſche Frauen die beſondere Verpflichtung und Möglichkeit 
dem deutſchen Volkstum zu dienen? Iſt nicht Pflege und 
Erhaltung deutſchen Volksvewußtfeins die ſelbſtverſtändliche 
Pflicht aller derer, die die Not des deutſchen Volkes tief 
in eigener Seele ſpüren, die ihr eigenes Schickſal unzer⸗ 
trennlich verflochten fühlen mit dem Schickſal ihres Volkes? 
Und ſtellen wir Frauen uns nicht ganz ſelbſtverſtändlich 
en die Reihen der Männer als Kameraden in Arbeit und 
Not? 

Gewiß, und doch gibt es ohne Zweifel hier beſondere 
Frauenaufgaben. Frauenleben, wenn es recht iſt, ſteht gern 
unter der ſtolzen Deviſe vergangener Geſchlechter: „Ich 
dien’!” Wer die Tagungen der großen Frauenverbände ver⸗ 


72 


emter ſteht im Vordergrund des Intereſſes, ſondern der 
heilige Wille zum Dienen, das Streben, den Frauen weitere 
Moglichkeiten zum Dienen zu erkämpfen. 

Dienſt am Volkstum, Pflege des Deutſchbewußtſeins iſt 
darum eine Frauenaufgabe, weil alle deutſche Not draußen 
in hohem Grade Mütternot iſt. Mutter verwinden es nie, 
wenn Kinder ſich völlig löſen aus der Gemeinſchaft, das 
Band zerſchneiden, das ſie ans Elternhaus binden ſollte. 
Solche Anſchauungen und Empfindungen übertragen Frauen, 
ſoweit fie bewußt deutſche Frauen find, auf die große Bluts⸗ 
und Lebensgemeinſchaft, auf das Volk. 

Die Frau hat als Mutter einen ausſchlaggebenden Ein: 
fluß auf die Nation dadurch, daß ſie die geiſtige Brücke 
ſchlagt zwiſchen Kind und Volk. Warum ſagen wir nicht 
Vaterſprache, wie Vaterhaus und Vaterland? Weil die 
Sprache unmittelbares Erbgut der Mütter iſt, weil jedes 
Kindes Sprache ſich aus dem erſten naturhaften Lallen formt 
und ſich nach dem bildet, wie die Mutter mit ihm redet, weil 


die erſten Worte als Ausdruck der erſten Gedanken Geiſt vom 


Geiſte der Mutter ſind. So umfaßt das Wort Mutterſprache 
unveraußerliches Mutterrecht, aber auch ſchwere Verant⸗ 
wortung aller Mutter. So bindet die Mutterſprache alle 
deutſchen Mütter in der Welt, die ſie als unverletzliches 
Erbteil rein und reich weitergeben wollen an das junge 
Geſchlecht. 

Praktiſches Ziel ſolchen Dienſtes iſt es zunächſt, das 
Berſtändnis für die Not deutſcher Mütter in immer weitere 
Kreiſe zu tragen, ebenſo wichtig iſt das andere, materielle 
Hilfe zu leiſten. Und es iſt wohl ein Ehrentitel der deutſchen 
Frauen, daß die Frauengruppen im Verein für das Deutſch⸗ 
tum im Ausland den großten Teil der materiellen Hilfe auf⸗ 
bringen. Menſchen, die um ihre Exiſtenz ringen. ſind leichter 
in Gefahr unterzutauchen in fremdem Volkstum und frem⸗ 
der Art. Wer in der nackten Not ſteht um das tägliche 
Brot, dem wird Kultur Luxus. Man will die Jugend, das 
kommende Geſchlecht, loslöſen aus der Kulturgemeinſchaft 
mit dem deutſchen Volke. Verſagen die Mütter wirt⸗ 
ſchaftlich, verſagen ſie moraliſch und in ihrer Treue zum 
Volkstum, dann beginnt das Sinken und Verſinken. 

Tauſchen wir uns nicht darüber. Viele find müde und 
verdroſſen geworden, haben das Selbſtbewußtſein verloren, 
das erſt die Kraft gibt Großes zu leiſten und Hemmungen 
zu überwinden. 22 

Wer ſich ſelber achtet, wer das Bewußtſein hat, einem 
Volke von hoher Kultur anzugehören, der hat auch erhöhte 
Kraft und erhöhten Willen, ſich nicht nur als Einzelmenſch, 
ſondern auch mit ſeinem Volk und in ſeinem Volkstum 
zu behaupten, der empfindet es als Schuld, wenn das Volks⸗ 
bewußtſein nicht ſtark genug war, den ſcheidenden Gliedern 
die Kraft mitzugeben, ihrer Art und ihrer Sprache treu zu 
bleiben. Solches Bewußtſein, ſolches Schuldempfinden muß 
Gemeingut aller Deutſchen werden. Dienſt am Volkstum 
draußen, Stärkung des Deutſchbewußtſeins drinnen, jo iſt 
das ziel allen Frauendienſtes am Volkstum zu faſſen. 

olche Aufgaben löſen vor allem die Mütter, die die 
Liebe zum deutſchen Leben hineintragen in die Seele ihrer 
Kinder. Sie ſollen einmal die Erben unſerer Arbeit ſein, 
ſie ſollen ſich nicht daran gewöhnen wie an etwas Selbſt⸗ 
verſtändliches, das 40 Millionen Deutſcher draußen leben 
unter Fremden. Darum aber müſſen ſie ſelber deutſch ſein, 
deutſch bis ins Mark, deutſch im Weſen und Sprache, deutſch 
in Kleidung und Anſtand, deutſch in Sitte und Brauch. 


M 
Das ſterbende Spiel. 


Von Emmy Gruner. 
Es klingt paradox vom ſterbenden Spiel zu ſprechen 
m einer Zeit, wo ſich Elternhaus und Schule beinahe aus⸗ 
ſchließlich auf das Spiel der Kinder eingeſtellt haben. 
Trotzden halte ich die Behauptung aufrecht, daß das 
richtige Kinderſpiel im Ausſterben begriffen iſt. Einfach 
darum, weil es nicht mehr Erholung iſt, ſondern den ganzen 
Tag ausfüllt. 5 
Es beginnt ſchon dei der Morgenwäſche, wo man den 
Kieinen die ihnen oft unangenehme Prozedur der Reinigung 
hadıreb anziebender zu niachen ſucht daß man Schwamme 


— 


olgt, ſpürt es: Nicht mehr der Kampf um Rechte und uur t 


in Form von Schmetterlingen oder Männchen, Waſchlappen 
als Ttergeſtalten zugeſchnitten, benützt. 

Und ſo geht es den ganzen Tag fort. Auch in der Schule 
wird den Kindern alles „ſpielend“ beigebracht. Dabei über⸗ 
ſehen aber viele Eltern und Erzieher ganz, daß dem 
Normalkind der Begriff der Arbeit durchaus nicht ſo unſym⸗ 
pathiſch iſt, wie leider einem großen Teil der Erwachſenen. 
Der Urinſtinkt geſunder Kraftausgabe liegt doch im Kinde, 
die Anſtrengung bereitet ihm Freude. 

Allerdings liegt dem Durchſchnittskinde die körperliche 
Auſtrengung mehr als die geiſtige. Erfahrene Pädagogen 
müßten aber doch imſtande ſein, ohne ſonderliche Schwierig⸗ 
keiten den Uebergang und Ausgleich zu ſchaffen. 

Bei vernünftigen Eltern, die die Gefahren des modernen 
Erziehungsſyſtems erfaſſen, trifft nian haufig das Bemühen, 
dem Kinde einen „freudigen“ Pflichtenkreis zu ſchaffen. Da 
heißt es: „Komm, du darfſt mir helfen, du darfſt jetzt dies 
oder das arbeiten.“ Das freudige Eingehen der Kinder 
beweiſt, daß fie ſich mude geſpielt haben und in der Arbeit 


Erholung und Abwechslung ſuchen. 


Wir aus der Vorkriegszeit ſind anders erzogen worden. 
Wir durften nach getaner Arbeit ſpielen Und es war ſo 
ſchön, ſich mit dem Bewußtſein erfüllter Pflicht, in behaglicher 
Feierabendſtimmung dem Lieblingsſpiel hinzugeben. Selt⸗ 
ſam, daß man die alte Erfahrung anſcheinend ganz vergeſſen 
hat, daß das ſchlicht erzogene Kind, von dem auch ſchon in 
jungen Jahren eine Leiſtung gefordert wird, meiſt viel 
glücklicher und zufriedener iſt, als das verwöhnte, dem ſich 
kein Wunſch verſagt. Hört man nicht heut ſchon hundert 
Klagen, daß die junge Generation im Berufsleben ganz 
verſagt? Wie aber ſoll das anders ſein, wenn man das 
Kind nicht lehrt, fi zu fügen? Und wie ſchwer leiden fir 
unter Enttäuſchungen, die als Kinder nie enttauſcht wurden, 
wie unmoglich erſcheint ihnen jeder Verzicht, da ſie nie 
verzichten mußten. 

Ich bin durchaus nicht Vertreterin eines ſtarren Erzie⸗ 
hungsſyſtems nach ſpartauiſchem Muſter, aber für ein geſundes 
rete ich ein, das die Kinder tauglich macht fürs Leben. 
Seiner Kraft entſprechend muß auch der kleine Menſch 
Laſten tragen, darau wird er ſtark. 

Man ſpricht heute ſo ermüdend viel von der „Ertüchti⸗ 
gung der Jugend“. Aber alles gilt nur dem Körper. Hals⸗ 
tücher und Unterleibchen ſind abgeſchafft, die Kinder ſind 
abgehärtet und bekommen nebenbei kräftige Wadenmuskeln 
und Biceps. Der Geiſt und die Seele aber, die werden doch 
behandelt wie ein rohes Ei. Nichts ſoll dem Kinde unange⸗ 
nehm ſein, nichts es in ſeinen Wünſchen ſtören man vergeht 
Ne lauter Rückſichtnahme auf ſeine unantaſtbare Perſön⸗ 
ichkeit. \ 

Da aber ſage ich — und Gott fer Dank viele mit mir: 
„Heraus mit den jungen Seelen in die friſche, ernſte Wirklich⸗ 
keit!“ Pflichten, Aufgaben ſollen ſie erkennen und erfüllen. 
Opfer bringen lernen aus Rückſicht auf andere, aus ſelbſtloſer 
Liebe. Nicht die jungen Körper allein ſollen ſtark werden, 
fordern auch die Herzen, nicht nur um nackte Glieder ſoll 
freie Luft ſtreichen, ſondern auch um einen klaren Geiſt. 

Sie haben beide volles Daſeinsrecht, Arbeit und Spiel. 
Aber ſie find ein grotesker Götze, wenn fie in eins ver⸗ 
ſchmolzen werden. Gleich froh follen fie jein und eins das 
andere berflären, damit wir nicht eine Generation groß. 
ziehen, die ſchließlich in Blaſiertheit und Langeweile erſtickt 
und die Laſt des Lebens nimmer fragen kann. Die Vernach⸗ 


läſſigung ernſter Arbeit führt unfehlbar zum endloſen Alltag, 
mordet die Freude, macht Luſt zur Unluſt. g 
Darum friſch an die Arbeit, ſonſt ſtirbt auch das Spiel! 


Schlupf. 
Von Hildegard Voigt. 

Als ich es das erſte Mal erlebte, glaubte ich zu träumen. 
Es war gerade wie im Paradieſe vor dem Sündenfall, denn 
nachher wars ja mit der gläubigen Freundſchaft zwiſchen 
Menſch und Tier für immer vorbet. In Braunlage gabs 
noch ſo etwas, im Oberharz. 

Laugſam ſchleuderte ich mit meiner Schweſter am erſten 
Morgen nach der Ankunft im würzigen Tannenduft den 
Waldweg entlang. Gleichviel, wohin er führte, ſchön war's 
überall. „Die unbegreiflich hohen Werke“ waren „herrlich 
wie am erſten Tag!“ | 

Und da kam's auch ganz paradieſiſch uns entgegen. 
Feuerfarben, von bezaubernder Gelenkigkeit, auf den buſchi⸗ 
gen Schwanz wie auf eine Sprungfeder ſich ſtützend, lief 
es, nein flog es auf uns zu. Mitten im Wege blieb es 
abwartend ſitzen und ließ uns an ſich herankommen. Die 
großen blauen Augen leuchteten uns freundlich an, und wie 
ein wohlerzogenes Schoßhundchen hielt der reizendſte kleine 
Waldteufel, der berüchtigte Eierdieb, das feuerroteſte aller 
Eichkätzchen uns ſein rechtes Vorderpfötchen entgegen, deſſen 
ſchwarze Krallchen glänzend manikürt waren. f 

Es fehlte nur noch, daß es guten Morgen gejagt hatte. 
Aber wir verſtändigten uns auch ohne das. * 

„Wir haben leider auch nicht das kleinſte Nußchen bei 
uns, mein Schlupſchen,“ ſagte ich zu ihm. 4. 

Das wurdg offenbar nicht geglaubt, das Eichkätzchen 
ſprang au mir herauf und jagte um meine Schultern wie 
um einen bemooſten Stamm herum, daß mir angſt und bange 
wurde und ich froh war, als es etwas tiefer nach meiner 
Taſche krabbelte. Die menſchlichen Bekleidungsſtücke waren 
ihm offenbar ſehr vertraut. Ich atmete auf, als das Kerl⸗ 
chen endlich von mir abließ und ſich mit einem leiſe pfeifen⸗ 
den Ton auf einen bemooſten Baumſtamm ſetzte, mir den 
Rücken zudrehend. 5 4 4 

„Ich pfeife auf dich“ überſetzte ich mir dieſe Gebärde. 

Wir ſtud dann aber ſehr gute Freunde mit Schlupf und 
feinen Familienangehörigen geworden. Die tägliche Ausgabe 
für Mandeln und Nüſſe gehörte damals in Braunſage zum 
guten Ton. Man rechnete das mit in den Penſtonspreis 
hinein. Wieviel Eichkätzchen, ſchwarze, braune und feuerrote 
habe ich auf dem Schoß gehabt und fie nach verſteckten Man- 
deln ſuchen laſſen. Eine reizende, täglich ſich wiederholende 
Unterhaltung. u 

Am niedlichſten war fo ein kleiner Schlupf, wenn er 


den Herren buchſtäblich in die Taſche kroch und die dort 


men, obgleich ſie der Geſundheit nicht zuträglich ſein ſollte 
Darauf legten dic Kerlchen jedoch offenbar keinen Wert. Was 
ſte an Beute nicht gleich verzehren konnten, trugen fte int 
geſtreckten Galopp davon, um es in einer weit verſteckten 
Speiſekammer zu vergraben. 

Ob fie den Ort im Winter unter der Schneedecke wieder 
fanden, habe ich nie erfahren, aber mit großem Bedauern 
haben wir ſpäter gehort, daß in den nächſten Jahren in 
Braunlage ein obrigkeitlich verfügtes Ausrotten des enr- 
zückenden Wildlings dem paradieſiſchen Verhältnis von 
Menſch und Tier ein Ende geſetzt hat. Die Eichkätzchen, hieß 
es, ſollen durch Ausrauben der Vogelneſter ſich im Ober 
harz ſelber die Karriere verdorben haben. Aber reizend 
waren die kleinen Böſewichter doch! 


* 
Für die Hausfrau. 


Das Züchtigungsrecht an Kindern. 


Ein einſchneidendes Urteil iſt ſeitens eines Oberlandes 
gerichtes gefällt worden. Bisher war die Anſicht vertreten, 
daß lediglich Eltern das Züchtigungsrecht an Kindern zu 
ſtehe. Im Urteil des Oberlandesgerichtes wird u a. aus 
geführt: „Das ausſchließliche Recht der Eltern auf Züchtt: 
gung muß zurücktreten gegen das Recht der Allgemeinheit auf 
Zucht und Ordnung; auch der Eltern entgegenſtehender Wille 
verdient da keine Beachtung. Die Allgemeinheit bedarf dieſes 
Rechts zu ihrem Schutze, ebenſo wie zur Pflege der allgemei⸗ 
nen Wohlfahrt, für die die gute Erziehung der Jugend ein 
weſentliches Moment bildet. Wo Kinder in der Oeffentlich⸗ 
keit Zuchtloſigkeiten begehen, die das ſutliche Empfinden des 
normal denkenden Menſchen gröblich verletzen und nach ihrem 
Gerechtigkeitsgefühl eine alsbaldige Sühne ſordern, tritt das 
Recht der Allgemeinheit ein und jeder Volksgenoſſe darf züch⸗ 
tigen. Nur darf eine ſolche Züchtigung nicht das Maß über⸗ 
ſchreiten, in dem ein verſtändiger Vater das Züchtigungsrecht 
an ſeinen eigenen Kindern ausübt.“ 


Praktiſche Winke. 


Falten und Kniffe, welche durch längeres Liegen 
der Kleider im Koffer entſtanden ſind entfernt man, indem 
man die Kleider in ſaubere, feuchte Tücher ſchlägt und ſo 
über einen Bügel hängt. Sehr dichte Gewebe legt man auß 
eine Unterlage von feuchter Leinwand, bedeckt fie entweder 
wieder mit Leinen oder mit Filtrierpapier und glättet ſie mit 
einem nicht allzu heißen Eiſen, bis die feuchte Leinwand ganz 
trocken wird. 

Harz⸗ und Wachsflecke aus Samt zu entfernen. 
Man befeuchte die Flecke mit Benzin, lege Löſchpapier darauf 
und halte die betreffende Stelle mit der Unterſeite auf einen 
Keſſel mit heißem Waſſer. Das Wachs oder Harz ſchmilzt 
und zieht in das Löſchpapier ein. Danach überfährt man den 
Saint ſanft mit Weingeiſt und bürſtet ihn nach dem Striche 
aus. 

Strickjacken darf man niemals hängend aufbewahren. 
wenn ſie ihre Form in Schultern und Rüden behalten ſollen. 
Man falte ſie auf, indem man an der ausgebreiteten Jacke 
die Vorderteile richtig legt und die Aermel umfaltet, lege 
fie dann in der Hälfte zuſammen und bewahre ſie in Schieb 
lade, Schrankbrett oder Truhe. Sie ziehen ſich dann jedesmal 
wieder ein wenig zuſammen und bleiben bedeutend an⸗ 
ſehnlicher. 

Kaffee iſt ein wirkſames Mittel, um Eis⸗ 
ſchränke und Vorratskammern von dem unangenehmen Ge⸗ 
ruch, der ihnen oft durch Aufbewahrung von Fleiſchſpeiſen 
anhaftet, zu entfernen. Man erhitzt eine Ofenſchaufel und 
ſtreut friſchgebrannten Kaffee darauf. Es genügt, dieſe 
Schaufel einige Minuten in die Schränke zu ſtellen. Auch 
der Rauch von brennenden Wachholderzweigen tut dieſelben 
Dienſte. 

Angebrochene Weinflaſchen darf man niemals 
ſtehend aufbewahren, ſondern liegend oder noch beſſer umge⸗ 
kehrt, weil der Wein einen ſchlechten Geſchmack bekommt, 
wenn die Luft nicht ganz abgeſchloſſen iſt. Der Weinreſt 
muß den Kork völlig bedecken. 


* 


Aus der Frauenbewegung. 
Der Kampf gegen die Kinderehe in Indien. 

Die in Indien immer noch übliche außerordentlich frühe 
Verheiratung der Mädchen hat ſehr ſchadliche Folgen fur 
die Frauen wie für den Geſundheitszuſtand des ganzen Volkes, 
Beſtrebungen auf ihre Abſchaffung ſtoßen auf ſtarken Wider⸗ 
ſtaud. Nach der letzten Volkszählung gibt es ungefähr 12 
Millionen verheiratete Frauen unter 15 Jahren, darunter 
300 000 unter 5 Jahren. Dazu kommen noch 395 556 indiſche 
Witwen unter 15 Jahren, von denen über 15000 unter & 
Jahren ſind. Ein Antrag, die Altersgrenze zu erhöhen, um 
Kinder vor der d zu bewahren, wurde von der 
Altindiſchen Geſetzgebenden Verſammlung abgelehnt, trotzdem 
der „Indiſche Frauenverein“ eine Petition eingereicht hatte, die 
betonte, daß die Abſchaffung der Mutterſchaft von Kindern 
Indien nicht nur ſeinen Platz unter den ziviliſierten Völ⸗ 
kern geben würde, ſondern daß die Sure auch nicht durch 
die heiligen Schriften, die „Veden“ gefordert würde. 


Frau und Landwirtſchaft. 

Der Anteil, den die Frau an der landwirtſchaftlichen 
Arbeit hat, iſt von jeher ein ſehr großer geweſen. Erfreu⸗ 
licherweiſe wird die Wichtigkeit dieſer Arbeit auch immer 
mehr öffentlich anerkannt. So erhielt unlängſt vom laud⸗ 
wirtſchaftlichen Verein in Bayern Frau Elife Janſon aus 
Kleinbockenheim für verdienſtvolle Arbeit auf dem Gebiete 
der Landwirtſchaft die große ſilberne Vereinsmünze mit 
Diplom. 

Eine neue Dozentin. 

Die bereits anſehnliche Zahl weiblicher Hochſchullehrer 
iſt kürzlich durch eine Hiſtorikerin an der Berliner Univerſität 
wiederum vermehrt worden. Hier habilitierte ſich für das 
Fach der neuen Geſchichte Dr. Hedwig Hintze. Ihre Alt 


eroberte Tüte ſelber auswickeln konnte. Neben Zucker und trittsvorleſung behandelte „Epochen der Revolutionsgeſchichts 
Mandeln wurde auch Schokolade freundlich entgegengenom⸗ ſchreibung“ 


Laurahütte u. Umgebung 


Maria Verkündigung (25, März). 

Mariä Verkundigung gehört zu den älteſten Seiten. Es 
wurde ſchon im Anfange des 4. Jahrhunderts gefeiert. Im 
Jahre 696 erklärte des Konzil von Toledo Mariä Verkün⸗ 
digung zum allgemeinen Zelt. — Bei den. Landleuten ſteht 
der Marientag in hohem Anſehen. Nach ihrer Meinung 
beginnt das Frühjahr am 25 März nicht am 21. Wo ant 
Marienmorgen der Wind herkommt, aus derſelben Himmels⸗ 
7 De blaſt er das ganze künftige Viertelſahr; iſt dies hei: 
pielsweiſe die Weſtricmung, kann man auf viel Regen Fed: 
nen. Die Starke des Windes gilt als Maſſſtab für den Ge- 
treidepreis. Iſt morgens der Wind ſchwach, und wird er 
mittags ſtärker, ſo wird das Korn teurer; wird aber der 
Wind mittags ſtill, jo ſind niedrige Preiſe zu erwarten. Ju 

normalen Jahren nimmt auch das Ackern ſeinen Anfang. 


— 


Palmarım. 

Der b. und letzte Faſtenſanntag heißt „Palmarum“. 
Dieſen. Namen hat er von den Palmenzweigen, die dem 
e bei ſeinem Einzuge in Jeruſalem auf den Weg ge: 

eitet wurden. Nun beginnt die große Woche oder ſtilie 
Woche, die Trauer⸗ und Todeswoche. 


Exerzitien. 
8, Der hieſige fatholiſche Geſellenverein hälr in der 
Zeit vom 15. bis 19. April d. Is. geſchloſſene Exerzitien ab 
in Kokoſchütz bei Loslau. Diejenigen, welche daran teilneh⸗ 
men werden, wollen ſich bei dem Herrn 1. Rerfinenden Fol— 
tin, Stemianowice, Hugoftrake 26 melden 


Anothelendienſt am Sonntag. den 24. d. NI. 
hat die Berg: und Hüttenapotheke. 


Wohltätigteitsaufflihrung. 

o: Am z. Diterfeiertag (1. April) veranſtaltet der 
Jungmänner⸗ und Jugendverein St. Alolſius von Laura⸗ 
Jütte im Generlichſchen Saale eine Wohltätigkeitsauffuhrung 
Deren. Reingewinn wohltätigen Zweiten dienen ſoll. Zur 
Aufführung gelangt das Schauſpiel „Der Dornenkranz eine 
Mutter“. Die Parochtanen wallen die Beſtrehungen der 
katholiſchen Jugend durch recht zahlreichen Beſuch unter: 
ſtützen. Karten ſind ſchon jetzt im Vorperkauf bei Herrn 
en ul. Sobieskiego, und Herrn Ludwig, ul. Bytomska, 

zu haben. 


Aus verſtaubten Akten. 

5 Das Finanzamt in Siemianowitz hatte in alten 
Akten nachgegtaft und zu ſeinem Entſetzen feſrgeſtellt, daß 
verſchtedene Steuerzahler kleine Reſtbeträge aus den Jahren 
1924 bis 1926 zu bezahlen vergaßen Da har ſich jo ein klei⸗ 
ner Reit vom Jahre 1926 in Höhe von 7 Zloty zu einem 
ganz annehmharen Betrag entwickelt. Es find an aniitan- 
denen Untoten nicht weniger als 28 Zloty zu zahlen. Die 

teuerzahler machen natürlich lange Geſichter, das Finanz⸗ 
amt ein breites. 


Wird die Penſionskoſſe der Vereinigten Königs⸗ und 
Banrahßitte Tiquidiert? 

8, In der letzten Hauptperfammtung tft der Gedanke 
aufgetaucht, die geplante Auflöſung der Penſionslaſſe nicht 
vorzunehmen., da im laufenden Geſchäftsjahr ein Ueberſchuß 
von 300 000 Zlotn . worden iſt. Der Vorſitzende gab 
einen allgemeinen Geſchäftsbericht über den augenblicklichen 
Stand der Kaffe, Vor Faſſung eines ſo ſchwer wiegenden 
Beſchluſſes, ob Liguidierung oder nicht, wird U eine 
einzuberufende Generalverſammlung hierzu Stellung neh⸗ 
men milflen. Die Injormationen des Vorſtandes intereſ⸗ 
ſierin nicht nur ein kleines Gremium von Vorſtandsmitglie⸗ 
dern, ſondern alle Kaſſenmitglieder. Ebenſo wäre ein bal- 
diger Bericht des neu ernannten Kurators exwünſcht Die 
Angeſtelltenſchaft will ſelbſt über das Schickſal der Kaſſe be⸗ 
ſtimmen. 


Jenſeits der Grenze 
Ab ſtim mungsgedenlen. — (Frühlings Ginkehr. — Statsſorgen. 
(Weſtoberſchleſiſcher Woche nenpbrief.) 
Gleiwitz, den 28. März 1929. 

Ueberall in Deutſch⸗Oberſchleſien wurde in dieſer Woche 
der achten Wlederkehr des oberſchleſiſchen Abſtimmungsrages ge⸗ 
dacht. Im Rahmen der Abſrimmungsſeiern wurde das Wert 
eines bekannten oberſchleſiſchen Heimatdichters von der Ober⸗ 
ſchleſiſcken Wanderbühne uraufgeführt. Es handelt ſich um das 
Erſtlingsdrama des oberſchleſiſchen Dichters Richard Kurpiun, 
der durch ſeine oberſchleſiſchen Nomane überall belannt gewor⸗ 
den iſt. Nichard Kurpiun ist von Geburt . N Er lebt 
aber ſeit vielen Jahren in Operſchleſten und hat ſich mit beſon⸗ 
derer Liebe in feinen Werken des Ringens und Kümpfens der 
oberſchleſiſchen Seele angenommen. Das z abtige Drama, „Die 
Schwarz⸗Weißen“, wie ſich das uraufgeführte Werk nennt. 
ſpielt im Grenzgebiet und behandelt ein wichtiges Problem der 
Minderheitenpolitik, namlich die Sprachenfrage im Religions- 
terricht. Der Verfaſſer läßt das Stück in Oſtpreußen ſpielen. 
ober man konnte ohne weiteres glauben, dab es ein Stüd ober: 
ſchleſiſcher Geſchichte iſt. Die Konflikte. die ſich bei Löſung des 
Minderbeitenproblems ergeben, der Kampf zwmiſchen Abſtam⸗ 
Mung und durch die Tatigkeit verbundener neuer Stagtszuge⸗ 
Wrigkeit, zwiſchen Mutterland und neuem Vaterland. zwiſchen 
Haube und Dieniteid. zwiſchen Pflicht und Liehe ſind wirtungs⸗ 
poll und ſpannend herausgeorbe iet. Der Dichter, der ſelbſt der 
Uraufführung beiwohnte, konnte herzlichen Beifall entgegenneh⸗ 
men. Damit ijt ihm an feinem Lebensabend noch eine ſchöne 

eude beſchieden worden. Denn Richard Kurpiun feiert Mitte 

il seinen 60. Geburtstag. Nach Jahren it er lein Junger 
Mehr. aber tra ſeiner 60 Jahre iſt er in feiner Schaffenskraft 
lung geblieben. Er wohnt in dem Heinen aoberſchleſiſchen Städt: 
Sen Peiskretſcham und leitet dort die Bergmannſchule. Durch 
leine Tatigkeit dei der Bergmannſchule. mit der er früher in 

arnowitz war, iſt er auch jenlcits der Grenze kein Unbekannter. 

1a daß auch von drüben ihm zu ſeinem 60, Geburtstage und zu 

d Wrauffüerung ſeines Erſtlingsdramas manche herzliche 
nſche zugehen werden. 

Dem 20. März, dem Tage der oberſchleſiſchen Abitimmung, 
folgt alljährlich kalendermäßig mit dem 21. der Frühlingsan⸗ 
Ang. Diefes Jahr kamen die einen Früßkingsboten zwar ſehr, 
Wit nach dent oberſchleſiſchen Lande, aber man merkts doch ſwer⸗ 
a in der Natur, es wir Frübling — nicht unt auf dem Kalen 
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die Laurahütter Jubbalvereine wieder am Start 


Wiedererwachen des K. ©. „Daten“ — der K. f. „7“ Laurabltte Bait beim K. 6. „65, in Muslowitz 
„Pogon“⸗Frledenshütte contra „Slansk“⸗Laurahütte — Auch der Boxsport hebt ſich 


25: Frühling! So klingt es fajt überall, denn er iſt 
prompi eingetroffen mit. allen feinen Vorteilen. Das Wetter 
hat ſich weſentlich grbeſſert und alle Tage überraſcht uns die 
Senne mit ihren warmen Strahlen. Auch in der Sporiwe 
rüſtet men tüchtig und mit allerhand Porbereitungen warten 
die Sporſnereiue auf. Die Raſenſport treibenden Vereine haben 
nun, nachdem die Sportplätze zum grofften Teil wieder krachen 
und. Gelegenheit, ſich wieder in pollem Umfange zu detatitzen 
Zeit war es wahrhaftig ſchon, denn ſolch eine lange Ruhepaufſc, 
mie in. dieſem Jahre, hahen wir noch nicht gehabt. Die Laura⸗ 
hütter Fußballvereine treten morgen wieder vell in Aktien. Der 
K. S. Uf⸗Laurahütte ſſt Gaſt in Myslomitz beim K S. 00. Jskru⸗ 
Laurahune hat den 8. S.⸗Chorzow nach Laurahütte verſchrieben. 
Rach Friedenshütie pilgert der. K. S.⸗Slonsk mit zwei Mann⸗ 
ſchaften. Man it wirklich geſpannt wie ſich die beiden Klubs 
017 und Jefra ans der Affäre ziehen werden. Von uns aus 
wünſchen wir ihnen geht vie Glſick! 


K. S. Iskra⸗Laurahlftte K. S⸗Chorzow. 

:5: Endlich fit der K. S. Sein van ſeinem langen Winlex⸗ 
ichlof aufgewacht und tritt am morgigen Gommag wieder vor 
bie. Oeſſentlichlein. Der K. S.Charzaw. der duſch ſeine meh: 
fachen Ueberraſczungsſiege ſich mit an die Spitze der guten 
Klubs Oberſchleſiens gestellt hat, lit morgen Gegner des K 5. 
Iskra. Leider beſitzt die Charzawer Mannſchaft keine Beſtändig⸗ 
keit, denn hätte fie noch ige, ſo iſt Ra heſtimmt nicht in der 
B- Klaſſe. Gutes Spiel in der Charzewer Elf liefert die Hinter⸗ 
mannſchaft. Schwächer dagegen iſt der Sturm. Mit welche 


Beſetzung. die Iskraner aniyeten werden, it uns nicht hekannt.“ 


Doch iſt anzunehmen, daß ſamtliche Kanonen auf den Plan 
treten werden; denn ausgeruht haben Me wahrhaftig genug. 
In der vollſtändigen Mannſchaftsaufſtellung wird ihnen der 
Sieg auch nicht zu nehmen fein. Spielbeginn 3.30 Uhr nach⸗ 
mittogs. Vorher treffen ſich die Reſerven beider Vereine. 


Kowollik [B. K. S.] Trainer im Laurahlltter Boxklub. 


Der Waſewodſchafrsmeiſterx im Woltergewicht, Kowollik, ‚ft 
von dem neuen Boxklub als Trainer erworben worden. Zirka 
33 Boxkanpferzöglinge find ſeine Schüler und es beſteht die 
Ausſicht, daß aus dieſen einma ganz brauchbare Boxer werden. 
Die Trainingabende ſind auf ſeden Freitagabend in der Turn: 
halle feſtgeſetzt worden. Kowollik bleibt jedach nach wie vor 
Minglied des B. K. S.⸗Kaltomiz. 


8. 5, 7 Laurahutte, 

„ Am morgigen Gennisg ſpielen folgende Mannschaften: 
1. Senioren und Reſerve in Myslowitz gegen 06. Abfahrt deider 
Mannſchaften um 12.30 Uhr aß Bahnhof. Die ib fährt um 
3 Uhr nach Eichen zu zum doriſgen K. S. 22. Um pünktliche 
Erſcheinen bittet der Sportwart. 
Drei Lautahütter Turner beteiligen ſich an dem Turnwettbewerb 

in Känigehütte. 


Die Turner Zweigel, Ghmertieger und Scbeszezut neb- 
men an dem varkstümlichen Tummwettkampl, welchen pom Deut ⸗ 


Die Ardbeitslaſigkeit liquidiert, 

„ Die große Nachfrage nach Arbeitskräften ſeiten⸗ der 
Gruben⸗ und Hüttenbetriebe in Stemianpneitz und Wingegend er⸗ 
müglichte es, fämtliche Urbejtslaſen unterzubringen. Es verblieb 
nur ein Beſtand von 110 Perſonen, welche entweder zu alt oder 
tatſöchtich arbeitsunähig ſind. Gin kleiner Teil der jüngeren 
Leute verweigert ſtrikte die Annahme von Grubenarbeit, da die 
Löhne für junge Wagenftaßer zu niedrig gehalten ſind. Eine 
Unterbringung im Hüttenpetriebe iſt aber zur Zeit nicht möglich. 
Dieſe Ardeiislofen gehen ihrer Unterſtützung verluſulg. Big jetzt 
meigerte ſich die Arbeitsvermittlungsſtelle, ausmärtige Arbeiter 
aus Rangreppolen und Galizien anzulegen. Eine Anfrage boi 
anderen Vermittelungsſtellen, wie Myslowꝛitz und Schoppinitz. um 
Zuweiſung noch frei gebliebener Arbeitskräfte, blieb erfolglos. 


der. Es gab ſchon recht prächtige Sonventage. die manchen ver⸗ 
leiteten, einen Epaytersang hinaus ins Freie zu unternehmen. 
Allerpings gibt es draußen für Spaziergänger noch wenig 
Freude. Die ſchänen weiten Schneemaſſon ſind zu ſchwarzem 
Schmutz zerſchmolzen, die Wege find noch ſchlecht und glitſchig. 
Es mird noch lange Zeit dauern. che die letzten Reſte des 11 n 
Sehnees von dieſem Winter beſeitigt find, ehe ſich die cbt 
ſchwarzen Schmutzmaſſen in Waſſer 
Erdboden gingarrocknet ſind, 

Die Chauſſeen werden endlich wieder frei. der geregelte 
Autoverkehr kann wieder einſetzen. Ueberall arbeiten greße 
Erwerbsloſenkolonnen, um die Schneeſchmutzmaſſen zu deſei⸗ 
tigen. Auch die Oder, dle diesmal ganz zugefroren war, kamm! 
wieder in Fluß. Ueberall zeigen ſich ſchon auf der Oder grffiere 
freie Waſſerflächen. Das Waſſer ſteigt pon Tag zu Tag, große 
Eisſtücke ſchwimmen auf dem Waſſer fort; ſtellenweiſe iſt Treib⸗ 
eis. Mit dem 

Freiwerden der Oper pon dor Eisdecke 
fomınt aber auch die Schiffahrt wieder in Gang, die diesmal 
eine o lange Ruhepause einlegen mußte. Man hofft, jpäte: 
ſtens nach Oſtern den vollen Schiffahrtsbetrieb auf der Oder 
wieder aufnehmen zu fünnen. . 

Abet auch ſonſt beginnt cs ſich pberalt zu regen. Por allem 
beginnt die Arbeit in der Landwirkſchaft. Auf den oberſchleſi⸗ 
ſchen Bahnhöfen ſieht man jetzt wieder die großen Kolonnen 
polniſcher Saſſonalbeiter, Die jetzt mit Sack und Pack hon Polen 
hberüßer nach Deuiſchland wechſeln, um hier während dem Sam: 
mier zu arbeiten und Bath zu perdienen. Die Hauptlübergangs⸗ 
ſtationen find die Bahnhöfe Kandrzin und Roſenberg⸗Zawidzug. 
Zu Hunderten werden hier Tag für Tag poluiſche Saiſonarbei⸗ 
ter abgefertigt. 

Das Geſamtkontingent if diesmal un mehrers Tauſend 
vergrößert worden, fo daß insgeſamt in den oberſa leſiſchen Sta⸗ 
tionen diesmal iiber 30 600 Saſſonarbeiter herüberkommen mer: 
den. Arm kammen ſie, keinen Heller mehr in der Taſche, die 
Verdienſte vom letzten Semmer ſind reſklos verbraucht, reich 
kehren ſie dann wieder in ihre Heimat zuriit im Herbſt. Durch 
die 


gelöſt haben und in den 


Aufnahme der pielen Tanſend Saiſongvbeiter 
durch Deutſchlaud hat Polen mancherlei wirtſchaftliche Vorteile. 
Wenn das Einvernehmen mpiſckhen Dentſchland und Polen in 
allen Fragen jo wäre, wie in der Saiſonarboiterfrage, daun 
würde es bente zweifelsohne ſchon um die deutſch⸗pofniſchen 
Peziehungen bejjer beſtellt ſein, dann wäre vielleicht auch ſchon 


* 


ſchen Turnverband in Polen peranſtaltet wird und in der Turn⸗ 
halle Königshütte, ul, Piaſtowela, zum Yusivay gelaugt, mit 


teil. Wir wünſchen den drei mutigen Laurahültern recht guten 
Erfolg. 
o Myslowitz — 07 Laurahutte. 
„ Bekanntlich iſt das am vergangenen Sonntag ausge- 


fallene Freundſchaftsſpiel zwiſchen den oh gen Minus, infalge dor 
ſchlechten Platzbeſchafenheſ: ausgefallen. Beide Vereine haben 
nun dieſes Zujanimentrefſen auf den morgigen Zonnten ner⸗ 
legt, und zwar ſieigt dieſes auf dem gä⸗Plaß in Miyslemitz. Die 
Nulkſtebenmannſchaft wird demnach nach einer längeren Ruhe⸗ 
pauſe wieder einmal zum Vorſckein kommen. Leider können die 
bekanuten Größen, wie Machnit und ich allik noch nicht mit⸗ 
wirken, doch hofft man duß zu den Verbanosſpielen die komplette 
Garnitur auftreten wird. Die Auſſtellung gegen die (8 lautst 
jolgenderwaßen: Willem, Gaparan, Dyrder, Wiossinsfi,. Gönſel⸗ 
czyk. Leid. ZAulz, Gawron, Sakolomski, Barton, Pitter. Alps 
ſatz: Golomb.f und Bank. Einen sehweren Srund wird die WT7 
Eli gegen dieſen Gegnel haben. Die Kahrt nach Myelowhitz 
zum Beſuz dieſes Treſſens wird ſich be timt lohnen. 
Daher auf nach Hiysſowip. Spielbeg enn Uhr naihmältze. 
Varher ſpielen die Referven beider Vereine. 
K. K. 22 Eichenau — 07 Lovrahütte. 

:5: Eine weitere Mannſchast des K. S,. (7 Laurahütte führt 
nach Elibenau zu den dortigen 2 ern. Lange Zeit har man pon 
dieſer Mannſchaft nichts mehr gehoert und man ift neugierig, wie 
ſich dieſe mird behaupten können. Die Laurazütter werden mit 
folgenden Kräften das Spiel beſtreiten: Kramer, Bonk, Haaſe, Fli⸗ 
wiok, Cygannek, G. Rurainski, Schwierz, Ludwig Nſbiſck. Hampi, 
Kandlig, Gediga. Die Eichenauer treten in ihrer beiten Beſetzung 
an und werden auf keiwen Fall verlieren wellen. Ein harter 
Kampf Steht ohne Zweifel feſt. Spiellaenn | Uhr nachm. 

Slonet Laurakütte — Pogen Friedenshütte. 

:5;: Die Slonsker treten am morgigen Sonntag einem weis 
teren A⸗Klaſſenderein gegenlter. Diesmal sit es der K. ©. 
Pogon Friedenshütte, welcher der Laurahütter Elf Widerſtand 
leiſten will. Zugeben muß man, daß die Slonsker in letzter Zeit 
viel am Können zugelernt haben und heute emen erbitterten 
(gegner ins Feld ſtellen. Nach dam letzien gunſtigen Abſchneiden 
der Laurahütter mit dem K. S. Tomb iſt die Frage, wer als 
Sieger hervorgehen wird, ſehr ſchwer zu beanumorten. Leicht 
mird es ber K. 3. Pagen beſtimmt nicht haben, das rent felt- 
Hoffentlich artet das Spiel dort nicht aus, Beginn des Treffens 
um 3% Uhr nachmittags. Als Vorſpiel ſteigt ein Jutzendſpfel. 

Tiſchtennis 97 Laurahütte — Tennistlub Brzezinka. 

u Wie bereits berichtet, weilt am morgſgen Sonntag die 
Ping⸗Pong⸗Mannſcaft des K, S. 07 Laürahntte jn Buzezinka 
als Walt, Beide Pereine treifen ſich in einem Klubtampf zu⸗ 
ſammen. Die Manuſchaft der Nullfiebner lautet wie ſolgt: 
Gebr. Lindenzweig, Ecbr. Richter. Mauß. Nesczyk, Marquart, 
Kalſer und Schwarzer. Ab'ahrt der Spieler um 1230 Uhr gb 
Bahnhof Laurahütte. 
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Da aber Richterſchächte ) Mann und Fieinusſchacht ebenfalls 
weitere do Mann anfordern, hat ſich der, Gemeindeporſtand an 
die Wojewodſchaft um die Genehmigung zur Anlegung auswär⸗ 
tiger Urdeiter gewandt. Ob mit Erfolg, bleibt abzuwarten. 


Verein ſelbſtändiger Kauflente, Siemianawig, 

:0: Am Montag, den 25. März, abends 8 Uhr, hält der 
Verein ſelbſtändiger Kaufleute im Generlichſchen Lokal ſeine 
fällige Monatsperſammlung ab. Um vollzähliges and 
pünktliches Erscheinen wird gebeten. 


Die „Gazeta Siem ianswieia 
8. Trotz Entziebung der Subvention nerſucht die Gas 
zeta Siemiafowicka ſich zu halten. Sie erſcheint ab 1. April 
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der deutſch⸗polniſche Handelsvertrag da, von dem man ſchon 
ſeit langem überhaupt nichts mehr hört. \ 

Der Frühling bringt aber auch Sorgen. Beſonders viel 
Koypfſdmnerzen macht er den Stadtvätern, denn überall wird 
jetzt der neue Etat aufgeſtellt und es zeigt ſich, daß die Münſche, 
die im Sommer wie auch im Laufe des neuen Etatsjahres, das 
bekanntſſch am 1. April beginnt, erfüllt werden ſollen, ſehr grp 
find, während die zur Verfügung ſtehenden Geldmittel ſehr klein 
find. Weberall, in allen oberſchleſiſchen Städten, in Gleiwitz, 
Beuthen und Hindenburg, Oppeln uſw. werden große Millionen⸗ 
etats aufgeſtellt die gegenüber den vorjährigen Ziſſern um viele 
Millionen ongeslwollen ſind. Wie aber die Mehrbedürfniſſe 
und Mehrausgaben gedeckt werden ſollen, ijt noch rocht unklar. 
Man ſpricht in faſt allen Städten pon neuen kommunalen 
Steuererhöhungen, obwohl doch zur Genie bekannt fit, daß die 

Steuerſchraube der Städte 
bis auf das äußerſte angeſpannt iſt und die Wirtſckaft keine 
weitere Anziehung dieſer S raube vertragen kann. Gar maus 
chor Stadtvater wünſchr ſich, daß der Oſterhaſe in die Finanz⸗ 
jädel der Städte ein großes galdenes Citerei legen möchte, um 
die Städte von den Finanzſorgen frei zu machen. 

Nur findet ſich kein Oſterhafe. denn Reick und Stadt haben 
in dicſem ſchweren Moltahr genug eigene Finauznöte und fin® 
nicht in der Lage, gräsere Finanzielle Anterſtitzungen an die 
Kommunen auszuſch niten. - 


Die benorſtehanden Etatsberarungen werden allerdings 
ihre beſondere Note dadurch erhalten, daß im Dezember d. Is. 
in Deutſch Oberſchleſten Kommunalwahlen ſtattfinden. Die 


Parteien werden fid, daher hüten, den Groll der Steuerzahler 
ſich durch neue Steuererhöhungen zuzuzjehen. Dein mit der 
Wahl kommt die Abrechnung. Der kommunale Steuerzahler 
hat heute wenig oder gar nichts zu ſagen; nur einmal kann 
ar fprechen, und das iſt am Tage der Kommunalwahlen. Jede 
Partei bemüht ſich daher jetzt um die Gunſt der Wählermaſſen. 
Die Neden, die jetzt in den deutſch⸗oberſchſsſiſchen Stadrparla⸗ 
menten gehalten werden, find meiſtens nur noch Agitations⸗ 
reden, die nicht aus fachlichen Rückſichten gehalten werden, fon⸗ 
dern vor allen Dingen ſich draußen an die Mählermaſſen won⸗ 
den, um zu zeigen, daß die jetzigen Stadtvater die natürlich 
alle gern wiedergewählt werden wollen, ihr beſtes getan haben. 

Frühlifgsfreuden — Etatsſorgen — ſchlafloſe Nächte por 
den Wahlen paſſen eigentlich ſchlecht zufammen. Die Stadt- 
pärer habens wirklich ſcklecht! Gut uns, die wir nur die Wähler 
find und keine Auserwählten. wilma 
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unter der Bezeichnung „Kurjer Siemianowicki 3 mal wö⸗ 
chentlich. Zugleich mit dieſer Ausgube erſcheint der „Kurjer 
Michalkowicki'. Beide ſollen eine ganze Seite deutſchen 
Teil erhalten. 


Religionsbelehrungen im Minderheitsgymnaſium. 

8 Für die höberen Klaſſen des Minderheitsgymna⸗ 
ſiums, ab Antertertia, ſind Exerzitien eingelegt und zwar 
beginnen dieſe Sonnabend 8 Uhr und enden am Dienstag 
mit einer gemeinſchaftlichen Kommunion. Beichtgelegenheit 
it am Montag Nachmittag 3 Uhr gegeben 


Ein vernünftiger Knappſchaftsarzt. 

Erſcheint da im Knappſchaftslazarett ein 19 jähriger Ar⸗ 
beitsloſer, welcher nach jahrelanger Pauſe Arbeit nach Unter: 
tage erhalten hat, zwecks Unterſuchung. Der Befund war für 
den Arbeitsloſen ein übe rraſchender. „Erſt müſſen Sie 6 Wochen 
ins Lazarett, dann 4 Wochen in ein Erholungsheim ſund dann 
können Sie noch einmal zur Anterſuchung antreten“, ſprach der 
Arzt. Vollſtändig unterernährt. Kein Wunder, pro Woche 4,50 
not Unterſtützung. 


Ein Namenstagopfer. 

5: Joſef Sch. aus Siemianowitz leiſtete ih an ſeinem 
Namenstage einen neuen Anzug, welcher natürlich, der bei: 
ſeren Haltbarkeit wegen, tüchtig begoſſen werden mußte. 
Da Joſef ſeinen Namenstag hatte, dehnte ſich die Ver 
feſtigungsfeier zu lange aus. Am Schluß der feuchtfröhlichen 
Sitzung war auch der Anzug verſchwunden. 


Ein Auto fährt gegen einen Maſt. 

: An der Straßenbiegung an der Hütten verwaltung er⸗ 
eignete ſich in der Donnerstagnacht ein Autounfall, der glück⸗ 
licherweiſe noch glimpflich ablief. Gegen 2 Uhr nachts fuhr das 
Perſonenauto Sl. 7004 in ſchärferem Tempo von der Bergver⸗ 
waltung nach der Hütte zu. Errſt im letzten Augenblick merkte 
der Führer. daß die Straße eine ſcharfe Biegung macht, ver: 
ſuchte noch die Kurve zu nehmen und fuhr dabei mit großer 
Wucht in einen Maſt der Straßenbahn hinein. Das Auto wurde 
ſtark beſchädigt. während der Führer glücklicherweiſe vollkommen 
unverletzt blieb. Schuld an dieſem Anfall trägt die äußzerſt 
ſchlechte Beleuchtung an dieſer Stelle. Es wäre wirklich höchſt⸗ 
Zeit, Daß endlich an dieſer Stelle eine hellbrennende Lampe auf: 
geſtellt wird, um weitere ähnlich; lle zu vermeiden. 


Laden. . 

:0: Am Donnerstag abends gegen 6 Uhr, entſtand in den 
Lebensmittelgeſchaft des Iſidor Grzeſik. Ede Wanda⸗ und Hit: 
tenſtraße, ein Brand. der leicht hätte größere Dimenſionen an: 
nehmen können. Angeblich entzündete ſich infolge Kurzſchluſſes 
ein Haufen Stroh, welches durch ein zufällig in der Nähe dc» 
findliches Mitglied der Feuerwehr bald gelöſcht werden konnte, 
fo daß die alarmierte Feuerwehr nicht mehr in Aktion zu treten 
brauchte. 


Straßenſperre. 

:5: Die Beuthenerſtraße in Siemianowitz wird wegen 
Ausführung von Rohrbruchreparaturen bis auf weiteres 
für den Wagenverkehr geſperrt. Die Umfahrung erfolgt 
über die Hohenzollern⸗, Schloß⸗ und Fabrikſtraße. 


Schach. 

:5: Am Freitag, den 15. d. Mts trug ver hieſige Schach; 
klub gegen den ſpielſtarken Königshuiter- Klub „Ognisklo“ im 
Restaurant Duda hierſelbit einen Wettkampf an 16 Brettern 
aus, welcher 8% 7½ für Siemienowice endete Zu bemerken 
würe, daß der Wettkampf auf 20. Bretiern vereinbart wurde, 
aber infolge zu großer Bequemlichteit gewiſſer Herren der Sie⸗ 
mianowitzer A⸗Klaſſe nicht ausgetragen werden konnte. Der 
Kampf der Kluberſten — Max Bonzoll — Ing. Teichmann 
endete für Teichmann, welcher als Führer der weißen Figuren 
Damengambit jpielte, mit einer Niederlage. Am Sonntag, den 
17. d. Mts., gelangte in Gleiwitz ein Repräſentationswettkampf 
zwiſchen Deutſch⸗ und Polniſch⸗Oberſchleſten zur Austragung, 
welcher 8:8 endete. In dieſem Turnier leiſtete ſich der Siemia⸗ 


Bilans 


na dzien 31. grudnia 1928 r. 


39.211.241 Diuznicy odbiorey 


Ehen 


8.541.538 Dluznicy inni 
50. — Udziat W Banku Ludowvm 
- Udzialy czlonköw 8.652. 73 
— Fundusz zasobowy 2,430.65 
— Wierzyeiele 47.230.14 
— Akcepty 52.475.31 
— Banki 11.000.— 
— Wkladki eztonkow 8.356.22 
— Wkladki kaucyjne eztonkou- 2.949,25 
— Niepobrana dewidendaz u. lat 8.153. 30 
— Rozne 9.705.81 
= Zysk 37.784. 95 
183.738.42 183.738.42 
Rachunek zysku i strat | / | 
1 ein 
Winiem = Ma me  Modellaus 
53.186.77 Koszty handlowe - = 
3.196.51 Odsetki . — Beyers 
855.35 Amortyzacja urzadzenia — 1 
- Zysk z przeniesienia z r. 1927 571.26 Mode-Führer 
Zysk x tnwaröw 94.352.32 ( L 
Br 5 5 Bd. I: Damen. Preis 1.90, 
„27.724,98 Caysty, Zysk —— ad. II: Kinder. Preis 1. 20) 
95.023.58 95,023.58 Jeder Band mit Schnit bogen 


Powyrszy bilans zostat zatwierdzony przez 
Walne Zgromadzenie z dnia Il. marca r. db. Za 
rok 1928 wyplacamy 5% dewidende od wszelkich 
towarow, ktörga odebrac mona w biurze Zarzadu 


przy ul. sw. Florjana Nr. 14. 


Siemianowice, dnia 22. marca 1029 r. 


Towarzystwo Komsumowe J Oszezednosei, 
Huta Laury, Spot. 1 bar. odp. w Siemianowitach. 


y wasniok Marquardt Szymansk 


Werbet ſtändig neue 


Pelzgefütterter 


Aktywa Pasvwa rechte Hand verloren. 
9.069,61 Gotowka Geg. Belohnung abzugeb. 
20.19 P. K. O. 
119.147.990 Towary 
7.697. 90 Urzadzenie 


al b. Forum öl ] FRÜHJAHRS-GARDEROBEN 
| 
| 


AlleszumSelbstarbeiten! 
Oberall zu haben! 
BEYER -VERLAG / LEIPZIGT 


Druckſachen 
aller Art 
liefert ſchnell und prei⸗ 


Zefer für unſere Jeitnng! ! de, n 


nowitzer Meiſter einen Rekord in ver Zeitkürze. Herr Bonzoll 
verbrauchte laut Schachuhr in der erſten Partie, welche moraliſch 
für ihn gewonnen war die er aber infolge eines groben Ver⸗ 
ſehens verlor, bei 33 Zügen nur 8 Minuten Zeit, wahrend ſein 
Gegner, Herr Springer aus Neiſſe, 1% Stunden Zeit zur Ueber⸗ 
legung brauchte. In der zweiten Partte, welche Herr Springer 
infolge vernichtenden Angriffs am 21. Zuge aufgab, war der 
Zeitverbrauch bei Herrn Bonzoll 6 Minuten und bei Herrn 
Springer 1 Stunde und 2 Minuten. 


Berichtigung. 

Zu dem Artikel in Nr. 37 unſeres Blatres Kein Gru⸗ 
benabbau“ erfahren wir von der Fa. Dakem folgendes: Die 
Fa. Dakem entlaboriert ſeit Jahren mehr kein Sprengſtoff⸗ 
material, fo daß die in unſerem Artikel erwähnten Detona⸗ 
tionen nicht hiervon herrühren können, ſondern wohl auf 
Grubenſprengungen zurückzuführen ſind. 


„Konkurrenz⸗Kampf“ auf dem Wochenmarkt. 

o- Am geſtrigen Freitag gerieten auf dem hieſigen Wo⸗ 
chenmarkt die galiziſchen Heu⸗Händler in einen Streit we⸗ 
gen des verſchieden höhen Verkaufspreiſes, der bald in Tät⸗ 
lichkeiten ausartete. Mit den umgedrehten Peitſchenſtieien 
ſchlugen ſie auf einander ein, wobei ein etwa 16jähriger 
Burſche an einer Hand ſchwer verletzt wurde. Die Polizei 
brachte nur mit großer Mühe die Kampfhähne auseinander 
und ſtellte die Namen feſt, ſo daß dieſer „Konkurrenz⸗ 
Kampf“ noch ein gerichtliches Nachſpiel haben wird 


Freitag⸗Wochenmarkt. 

8 Der Verkehr auf dem heutigen Wochenmarkt war fehr 
rege und man kaufte und verkaufte zu folgenden Preiſen: 1 
Kopf Welſchkraut 35 Groſchen. Aepfel 70 Groſchen, Pflaumen 1 
Zloty. Grünzeug 1,20 Zloty, Mohrrüben 30 Groſchen, Kraut 
30 Groſchen und Zwiebeln 30 Groſchen pro Pfund. 1 Pfund 
Kochbutter 3.50 Zloty, Eßbutter 3,80 Zloty, Deſſertbutter 4,20 
Zloty und für einen Zloty gab es 4—5 Eier. Auf dem Fleiſch⸗ 
markt koffete Schweirnefleiſch 1,50 Zloty, Rindfleiſch 1,40 Zloty, 
Kalbfleiſch 1.20 Zloty. Speck 1,60 Zloty, Tulg 1.20 Zloty, 
Knoblauch 1.80 Zloty. Preßwurſt 2 Zloty, Leberwurſt 2 Zlotn 
und Krakanerwurſt 2 Zloty pro Pfund 


Gollesdienſtordnung: 


Katholiſche Pfarrkirche Siemianowitz. 
Sonntag (Palmarum), den 24. Marz. h 
6 Uhr für die Parochtanen. 
7% Uhr: zum hl. Joſef auf die Intention Lizon. 
8% Uhr: für verſt. Ermt und Marie Luchs. 0 
10.15 Uhr: für vert. Franz Szezyrba, deſſen Ehefrauen und 


Paul Gamza. 
Montag. den W. März. 
1. hl Meſſe für die armen Seelen im Fegefeuer. 
2. hl. Meſſe für verſt. Karoline Haake. 
3. hl. Meſſe für verſt. Marie Jableka, Tochter Hedwig und 
Verwandtſchaft. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Sonntag [Palmarum), den 24. Marz. 

6 Uhr: für verſt. Franz Gruza, Franz und Edmund Wierzi- 
mok und Verwandrſchaft Wierzimsf und Ballon. 

7% Uhr: zu Ehren des SL. Joſef auf die Intention des %o: 
ſefspereins. 

Se Uhr: für ein Jahrkind der Familie Smyrek. 

10.15 Uhr: zu Ehren des hl. Joſef auf die Intention der 
Zimmerleute der Laurahütte. 

Montag. den W. März. 

6 Uhr: auf die Intention des Herrn Kaplan von der pol⸗ 
niſchen Kongregation. 

67 Uhr: auf die Intention des Herrn Kaplan vom Kind⸗ 
heit⸗Jeſuverein. 

7,15 Uhr: für verſt. Karl und Marie Warwas und Frang 
und Sofie Ociepka. 


S. HEYMANN 


empfiehlt sich zum Reinigen u. Färben 


Krölewska-Huta Sleminnowice 
Wolnoscirög Sienk-ewinsa 


ul. Bytomska Nr. 13 


Achtung! Achtung! 


B ett f E d E r n nur Bere Qualität, sowie 


FERTIGE BETTEN - STEPPDECKEN 
SCHLAFDECKEN - BETTWÄSCHE 
für Bar- und Teilzahlung empfiehlt 


A. KRASNIECKI, ul, Bytomska Nr. 38 


Bitte sich erst vorher zu überzeugen 
ehe man wo anders kauft! 


ENTZÜCKENDE 
NEUHEITEN 


öTERFEST 


DEKORAIONSPAPIERE 

GLÜCKWUNSCHKARTEN 

TISCHKARTEN 

OS TENS E R 

OSTERGRAS 

NG SEEN 
EE 
KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI 
U. VERLAGS-SPÖLKA AKK NOAA 


Schunk 


Damen- Jungmädcden- 


Evangel iſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
\ Sonntag (Palmatum)., den 24. Marz 
5 Uhr: Beichte und hig. Abendmahl für die konfirmierte 
Jugend. 

9% Uhr: Hauptgottesdienſt. 

11 Uhr Kindergottespienit. 

12 Uhr: Taufen. 

Montag. den 25. Marz. 
Jugendbund (Bibelſtunde). 
Kirchenchor. 

B Dienstag, den %. März. 

7% Uhr: Mödchenverein. 


Was 


7% Uhr: 
7% Uhr: 


2 


Kattowitz — Welle 416. 

Sonntag. 10,15: Uebertragung d. Gottesdienſtes. 12.10: 
Symphontekonzert der Warſchauer Philharmonie. 14: Vorträge. 
16: Unterhaltungskonzert. 18: Konzert eines Mandolinenorche⸗ 
ſters. 20: Vortrag. 20.30: Konzert von Krakau. 22.30: Be⸗ 
richte. 

Montag. 12.10 und 16: Schallplattenkonzert. 17: Vorträge. 
17.55: Konzert von Krakau. 19.10: Polniſcher Unterricht. 20: 
Vortrag. 20.30: Abendkonzert aus Wilna. 22: Berichte. 

Warſchan — Welle 1415 

Sonntag. 10.15: Uekertragung aus der Kathedrale non 
Wilna. 12.10: Uebertragung aus der Philharmonie. 14: Vor⸗ 
träge. 15.15: Konzert. 17.20: Vortrage. 20.30: Abendkonzert 
Polniſche Muſtk). 


Gleiwitz Welle 326.4. Breslau Welle 321.2. 
Allgemeine Tageseinteilung. 

11.15. [Nur Wochentags) Wetterbericht. Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20 12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.“) 12.55 bis 18,06: 
Nauener Zeitzeichen. 13,06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30: Zeitanſage. Wetterbericht. Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20—15,33: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisberiht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis⸗ 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19,20: Wetterbe⸗ 
richt. 22,00: Zeitanfage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, 
Bunfwerbung *) und Sportfunk. 22.30—24,00: Tanzmuffk (eins 
bis zweimal in der Woche) 

) Außerbalb des Programms der 
ſtunde A.⸗G. 

Sonntag, den 24. März 1928. 9,15: Uebertragung des 
Glodengeiäuts der Chriſtuskirche. 9,30: Morgenkonzert mit 
Schallplatten. 11: Evangeliſche Morgenfeier. 12: Konzert mit 
Werken von Joſef Haas. 13.40: Rätſelfunk. 13,50: Abt Volks⸗ 
wirtſchaft. 11.15: Schachfunk. 14,10: Stunde des Landwirts. 
15,05: Märchenſtunde. 15,30: India niiche Lieder, Tänze und 
Märchen. 16,15: Gereimſes Ungereimtes. 16.40: Johann 
Strauß. 18: Uebertragung von der Deutſchen Welle Berlin: 
Gedanken zur Zeit. 18,45: Abt. Sport. 19,10: Der Arbeits⸗ 
mann erzählt. 19,35: Wetterbericht. 19,35: Vor dem Mikro⸗ 
phon. 20,15: Konzert. 22: Die Abendberichte. 

Monlau, den 25. März, 16: Dichterkongreß im Himmel. 
16.30: Klaſſiſche Kammermuſik. 18. Uebertragung von der 
Deutſchen Welle Berlin: Hans Bredow⸗Schule, Abt. Pfycho⸗ 


Schleſiſchen Funk⸗ 


logie. 18.30: Abt. Heimatkunde. 19,10: Hans Bredow Schule 
Abt. Sozialpolitik. 19,35: Wetterbericht. 19.35: Die Aeber⸗ 
ſicht. Berichte über Kunſt und Literatur. 20: Flötenkonzert. 


20.45: Ich beantrage: Der 
21,30: Uebertragung aus Gleiwitz. 22; 
Funktechniſcher Briefkaſten. 


Gerichtsjaal in der Literatur. 
Die Abendberichte und 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: Vita, naklad drukarski, Sp. z gr. odp. 
Katowice. Kosciuszki 29. 


Tum Oster feste 


einen neuen Früfjafhrsmantel, 
ein schönes leid für Frau und Kind 


das ist der ums jeder Dame 


Und jede kann ihn sich erfüllen, denn die 
unerschöpfliche Auswahl hervorragend 
schöner Kleidung ermöglicht es jeder, 
audi der stürksten Dame 
sich dass Zusagende in meinem 
Etagen-Gesdäft auszuwählen 


Droit Sari fall der hohen Laden- 
miete und Bei Kleinen Geschäfts- | 
unkostern bedeutet jeder Einkauf 
in meinem Etagengescdhäft eine 
Ersparnis für Jede Kundin 


Das älteste &tagengeschäft 
für moderne 


za 1 dl 


FAinder-Ronfektion ' 


in Beuthen OS., Kais.-Fr.-Jos.-Platz 12, I. Stock 


gegenüber dem Kaufhaus Woolworth 


